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Sieben undſiebzigſter Jahrgang. 
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reſervirten Fonds für Garniſon⸗ Einrichtungen vornehme. Der 
würtembergiſche Miniſter v. Mittnacht war heute in der Kom⸗ 
miſſion erſchienen, um die thatſächlichen Verhältniſſe klarzulegen. Die 
Kommiſſion wird noch darauf zurückkommen. Fürſt Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg erklärte in der Kommiſſion, daß er als würtembergiſcher Lande 
tags⸗Abgeordneter zwar feiner Zeit für die Bezahlung jenes Provignt⸗ 
Amts aus Reichsmitteln geſtimmt babe, als Reichstagsabgeordneter 
indeſſen ſich auf die von ihm als Würtemberger geſtellte Forderung 
ablehnend beſcheiden müſſe. Bei den ſonſtigen Kommiſſionsberathungen 
hat ſich herausgeſtellt, daß dem zweimal dotirten Generalfeldmarſchall 
v. Manteuffel, obwohl er kein Kemmando führt, eine Dienſt⸗ 
wohnung in Berlin für 4500 Thlr. gemiethet und auf Staatskoſten 
möblirt worden iſt. Der vom ſelbigen Geueralfeldmarſchall veran⸗ 
laßte, noch unfertige Bau einer Lebensmittelkonſervenfa⸗ 
brik für die Armee in Mainz erheiſcht ſchon jetzt einen Koſtenguf⸗ 
wand über 1 Million Thaler. Aus der Mitte der Kommiſſion wurde 
dieſer auf die Erſparniſſe aus den framöſiſchen Verpflegungsgeldern 
für die deutſche Okkupationsarmee angewieſene Bau als die größte 
ſeilher vorgekommene Willkürmoßregel bezeichnet, In der Frage der 
Rationsgewährung für Dienſlpferde, die nicht wirklich gehalten werden, 4 
erhob ſich die Kommiffign nicht über eine Reſolution, welcher der Re⸗ 
gierung eine anderweitige Regulirung des Rationsweſens in Erwä⸗ 
gung giebt. Die Privilegien der Garde⸗du⸗Corps⸗Lieutenants an Ge 
halt, Tiſchgeld und Kleiderzuſchußgeld erweiterte die Mehrheit der foms 
miſſion noch inſofern, als ſie ihnen auch die Chargenpferde, um welche 
fie andererſeits den Kavallerteofſizieren bisher nachſtanden, zulegte. Abg. 
Grumbrecht meinte, daß, wenn man in einer Monarchie lebe, man für 
ſolche Truppen ales Geforderte bewilligen müſſe. Bekanntlich hat die 
Kommiſſion mit 11 gegen 10 St. auch den „ausgeſtopften Hauptmann“ 
als monarchiſche Tradition beibehalten. Gegen ſächſiſche und würtem 
bergiſche Eigenthümlichkeiten verfährt dagegen die Kommiſſion fo kri⸗ 
tiſch, daß ſeit einigen Tagen auch der ſächſiſche Geſandte zur Unter⸗ 
ſtützung der beiden militäriſchen Kommiſſarien Sachſens den Kom⸗ 
miſſionsſitzungen beiwohnt. Auch wurde der ſäch ſiſche Kriegs miniſter, 
dem die Kommiſſion neulich eine Gehaltszulage von 500 7 i 
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der Kommiſſton begonnen. An ein Zuſtandekommen der Ges a 
indeſſen nicht zu denken. Die Haupiſtreitpunkte ſcheinen, ſoweit ſich 
bis jetzt erkennen läßt, zu fein der Umfang, in welchem der Kaiſer be⸗ 
rechtigt fein ſoll, Defekte niederzuſchlagen, das behauptete Recht des 
Reichstages, wonach Ueberſchreitungen auch der Einnahmeetats ſeiner 
Genehmigung zu unterbreiten ſind, ſowie der Kreis der Verſtöße, über 
welche Bemer kangen des Rechnungshofes dem Reichstage mitgetheilt 
werden ſollen. — In Reichstagskreiſen kurſict heute das Gerücht, daß 
Präſident Delb rü cſck ſich doch noch entſchloſſen habe, in den heiligen 
Eheſtand zu trelen. Als ſeine Braut wurde die verwiltwete Tochter 
eines verſtorbenen höheren preußiſchen Staatsbeamten genannt. 

— Die Kronprinzeſſin hat auf die Glückwunſchadreſſe der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu ihrem Geburtstage nachſtehende 
Antwort ergehen laſſen: 

„Die freundliche Zuſchrift, mit welcher die Stadtverordneten von 
Berlin Mich zum geſtrigen Tage begrüßten, iſt Mir wie immer herzlich 
willlommen gewesen > bat mir zu aufrigtiger Genusibaung gereicht. 
Dankbar erwidere Ich die Mir gewidmeten guten Wünſche mit der 
erneuten Verſicherung Meiner warmen Theilnahme an dem Wohler⸗ 
gehen der Hauptſtadt und ihrer Bürger. 

Neues Palais bei Potsdanı, den 22 November 1874. 

Victbria, Kronprinzeſſin.“ 


— In Berlin, beſonders an der Börſe, munkelte man geſtern von 
ernſtlichen Zerwürfniſſen zwiſchen dem Han del s⸗ und dem 
Finanz⸗Miuiſter, ja, man wollte wiſſen, daß Letzterer ſeine 
Demiſſion zu geben beabſichtige oder ſie gar ſchon gegeben habe. Ueber 
die Urſache des Zwiſtes wird Folgendes erzählt: 

Der Handelsminiſter Dr. Achenbach hat bei feiner Reiſe in vo⸗ 
rigen Monat durch vie Prodinzen Poſen, Preußen und Vommern Bes, 
legenheit F einzelne Strecken der Pommer'ſchen Jens 
tralbahn zu befihligen. Darauf iſt eine Kommiſſten an Ort 
und Stelle geſandt, eine Vermeſſung und Abſchätzung des Bodens vors 
zunehmen. Gleichzeitig iſt eine Petition aus Pommern an den Katſer 
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8 ſieckt! ee en f gr == = Persehe Teer ſich fel ſelbſt fei ſeine Schranken, 
——— auf die Poſener Zeitung dem er die bea Noten zrückſtbßt. 


pro Monat De zbr. nehmen ſämmtliche Poſt⸗ Das Reichskanzleramt aber iſt anderer Meinung. Es beſtimmt 


ar en zum etrage von 18 Sgr. 2 im Bankgeſetzentwurf, daß im ganzen Reich nur 310 Millionen Mark 
anftalt B 8 8 8 fg pe (40 Millionen für Baiern) in Umlauf kommen ſollen, jede Mehraus⸗ 


ſowie die unterzeichnete Expedition und die gabe müſſe mit 5 Prozent verſteuert werden. Dies iſt alſo keine ab⸗ 
Herren Diſtributeure zum Betrage von 15 fotute jondern eine relative Kontingentfrung der ungedeckten Noten. 


. Vielen unſerer Leſer wird aber eine ſolche Einſchränkung noch zu gering 
gr. an. Beſtellungen bitten ge füll. bald ſcheinen. Was heißt Geldknapple 417 werden ſie fragen. Kann der 


zu machen. Mangel an Geld durch Papier er Abt werden? — 
eee der Voſener Zeitung. ! Geldknappbeit entſteht, wens in unſicheren Zeiten die großen und 


kleinen Kapitaliſten ihr baares Geld in den Kaſten verſchließen, oder 
7 Ai ̃ wenn bei Mißernten im Lande auswärts Nahrungsmittel gekauft und 
1 rauchen wir überhaupt Banknoten? mit inländiſchem Metall bezahlt werden müſſen, oder wenn in flotten 
4 } fum außerordentlich ſteigt und vom Auslande Rob⸗ 
. rſtändlich! gene Frage iſt gerade fo angebracht, als J Zeiten der Kon 5 2 

4 Bu bie Hekasg ne 7555 . ken Lust an Ohne at Be materialien und Fabrikate maſſenhaft bezozen werden, in Folge deſſen 
ze 8 unſer Metall abfließt. Denn Banknoten „nimmt' der ausländiſche 
ar 
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kn der Handel nicht beſtehen!“ So werden uns alle oder minde 5 F 
dens neun Zehntel aller Geſchäftsſeute antworten; während wahr | Verkäufer nicht, . a e ee X 
ſcheinlich die Mehrzahl der Gewerbetreibenden, Landwirthe, Beamten Bei einem Volke, welches ungedeckte Bankaoten nicht kennt, würde 
die Nothwendigleit der Banknoten nicht begreifen wird. Die Bank⸗ die Krise meiſt in folgender Weiſe verlaufen. Sobald ein anſebnlicher 
noten find, fo meinen die Letzteren, zum Handel durchaus nicht noth- Theil der Metallbarren und Münzen in's Ausland geſchickt wäre, ſo 
wendig, denn es hat im Alterthum, im Mittelalter und bis ins 17.] daß der Preis und die Mietbe (Zinfen) des Geldes einen hohen Grad 
Jahrhundert hinein großen Handelsverkehr gegeben, ehe man noch an erreichte, würden die Geſchöfte vermindert, der Konſum würde ſich 
Banknoten dachte. Die Kaufleute mögen ſich wie früher mit Wechſeln, einſchränken und auch manche Zweige der Produktion angehalten 
Ebecks, Depoſiten und anderen papiernen Umlaufsmitteln helfen, um werden. Doch der hohe Preis des Geldes drückt die Waaren im 
ihren Kredit auszunutzen, oder um den koſtſpieligen oder wenigſtens Preiſe, und die Billigkeit der Waaren würde ausſändiſche Käufer an⸗ 
Üftigen Trausport von Metallgeld zu vermeiden. Aber Bankbillets | Neben, welche dem Laude neues Geld zuführen würden, ſo daß die pro⸗ 
find nicht, wie manche Notenſchwärmer am Studirtiſche behauptet duktive Arbeit neue Anregung erhielt. Die Induſtrie könnte billig 
haben Kreditpapiere gleich den Wechſeln, ſondern find Papiergeld, was [ broduzkren, weil Lohn und Arbeitskräfte weniger Geld koſten, und 
ber praktische Geſchäftsmann, welcher die tbeoretiſchen Tüfteleien | durch den vermehrten Abſatz würde der Mangel an Geld gedeckt werden 
cht kennt, beſtätigen wird, und Geld zu prägen muß dem Staate 8 r 2 neues Kapital durch größeres Sparen und vermehrte 
; beit geſchaffen 
orbehalten bleiben. Fort alſo mit dem Privatpapiergeld! 

Wir glauben, daß nicht alle Geſchäftsleute, welche die Nothwen⸗ Anders lehrt 852 e Er will das Kapital durch die 
d tande ſein werden, gegen dieſe Fabrikation neuer Notenzettel vermehren. Je mehr Metallgeld ins 
it der Banknoten behaupten, im Stande geg Ausland gebt, F bust die Geschäft 5 
dichten etwas Triſtiges anzuführen; und doch hat ſchon Mephiſto usiand gebt, je mehr Papiergeld verlangt er, die Geſchäfte werden 
— os ui das Papiergeld 3 nicht eingeſchränkt, denn die Banken geben „Geld“, die Konſumtion 
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a we nit ſich dung den Gerand ob, monde wü arte fie Zinſen zu entrichten haben, ehe fie ihren Gewinn abziehen können, 
duch verloren, und dieſe Berluſte werden von Mac Culloch auf 4 fie müſſen bei der allgemeinen Preisſteigerung Waaren und Arbeits⸗ 
Prozent jäbrlich geſchätzt, von Anderen ſogar auf 2 Prozent, was aber kräfte hoch bezahlen, bis fie endlich den Athem verlieren und in die 
lücklicher Weile Niemand zu glauben braucht. Das große Publikum ] Brüce geben. Die Ucberfpekulation IR am Ende. Ein Falliſſement 
denkt gewöhnlich an dieſen Nutzen der ⸗Geldſurrogate“ zuletzt, weit | fetzt andere nach ſich, au die Stelle des zu großen Vertrauens tritt 
nüber liegt der außerorventlich große Vortteil des bequemen Trans, allgemeines Mißtrauen, die Banken erhöhen den Diskont und entziehen 
orts, welchen das zu Geld geſtempelte Papier bietet. Aber mit dieſen ihren leichtalaubigen Kontrahenten ohne Barmherzigkeit den Kredit, 
beiden wichtigen Dienften, welche die Papierſcheine dem wirthſchaft⸗ | und der allgemeine Krach iſt undermeidlich. 
lichen Verkebr leiſten, iſt die Nothwendigkeit der Bankzettel noch Einem Kranken, deſſen Nervenſyſtem hoch geſpannt iſt, darf man 
nicht erwieſen, denn ale dieſe Funktionen kann auch das Staats nicht neue Reizmittel geben; fie beleben zwar anfangs, aber der Au⸗ 
bapiergeld vollbringen. Wozu alſo Privatpapiergeld? ſpannung folgt eine deſto tiefere Eutfräftung. Die ungedeckten Noten 
Es iſt merkwürdig, daß dieſe Frage ſeibſt in den Lehrbüchern uns | find ſolche Reizmittel. Im geſanden Körper bringen fie keine merk 
ſerer Nationalökomen meiſt gar nicht oder nur ſehr oberflächlich ber lichen Nachtpeile hervor, aber in Zeiten wirthſchaftlicher Spannung 
ührt wird. Höchſtens wenden ſich Einige gegen die Ausgabe von zu wirken ſie tödtlich; und fie ſelbſt find es, welche dieſe n die 
viel „ungedeckten“ Noten, aber daß man überhaupt die Berechti⸗]Ueberſpekulation, fördern. 
ung dieſes Geldſurrogats nachweiſen müſſe, fällt nur Wenigen ein Deutſchland hat ſolche Kriſen in den Jahren 1857, 1863 und 1873 
Man ſcheint hier dem philoſophiſchen Grundſatze zu huldigen: „Alles erlebt. In anderen Notenländern find fie oft noch verheerender auf⸗ 
Was ift, iſt gut.“ Dagegen findet man eine große Anzahl von ber⸗ | getreten. Verſchiedene Banken konnten ihre Noten nicht mehr einlöfen 
rorragenden Bankgelehrten, welche die Banknote als die höchſte Stufe] und mußten in den Konkurs gehen oder der Staat mußte ſich (wie 
der ökonomiſchen Entwickelung preiſen. Die Völker der Ackerbaupe⸗ | England 1825) entſchließen, die Uncinbebarkeit der Noten zu dekretiren. 
ode, ſo meinen fie, hatten nur Natur alwirthſchaft, das aufblühende [Dieſes Papiergeld mit Zwangskurs trat fomit an die Stelle des ver⸗ 
Gewerbe und der Handel führten die Nationen zur Geld wirthſchaft, triebenen Metallgeldes und die Papierwirthſchaft, dieſe letzte Konſe 
und nach dieſen Beiden Epochen iſt heut das goldene Zeitalter herein⸗ quenz des uneingeſchränkten Notenſegens, nahm mit allen ihren ent⸗ 
debrochen mit feiner Kreditwirthſchaft, deren herrlichſte Blülhe ver ſetzlichen Folgen für das wirthſchaftliche Leben der Geſellſchaft ihren 
Bankuotenſegen iſt. Die Botſchaft hört man wohl! Anfang. 
Wenn dieſes Zauberpapier des vergoldeten Zeitalters die Natio⸗ Um ſolchen Kalamitäten zu entgehen, wäre es konſequent zu ſagen: 
nen nur nicht ſo häufig geldarm machen möchte, daß ſie alle zehn | keine Noten ohne Metalldeckung! Dies thut der Bankgeſetz⸗ 
Jahre oder früher mit cinem Krach beglückt werden! entwurf nicht und kann es auch nicht thun. Die Gründe dafür werden 
Soviel haben wir aber glücklicher Weiſe aus den fortwährenden ] wir in unſerem dritten Artikel entwickeln, 
n und Handelskriſen gelernt, daß Jemand, der uns emememsemmmmEnEmmesmmmmumnEREnBENmaNEBIeznE EDER 
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Mt „Bankfreiheit“ predigen wollte, d. h. die Befugniß aller Jeutſchla nd. gelangt, welche eine Fertisſtellung und Inbetriebſetzung der Bahn er⸗ 
} Nilioräre unter gewiſſen Normativbeſtimmungen Popter als Geld e 2 15 75 Ken 5 ˖ Ant 1 Frs Ar —— n reſe 
1 Be 9 eſetze ver ind oıtm A erichterſtattung de an! un T. zen at dur 8 
“ unbeſchränkter Fülle zu zahlen, kein Publikum mehr finden würde. 2 Berlin, 27. Novbr. Die großen Juſtizgeſetz ſchwinden alles vieles” ein lebhaftes Antereſſe 7 = a 


einer der letzten Sitzungen des Stagatsminiſteriums lebhaft beſür wor» 
tet, daß von Staatswegen Etwas für die Sache geſchehe. De * > 
aampurtnifee Camphauſen hat aber heftig dagegen Spponirt und da 

Achendach von einzelnen ſeiner Kollegen eden Succurs er hielt, 25 
iſt es ati erregten Debatten gekommen, daß Camphauſen den Kai 
fer um ſeine Enklaſſung gebeten habe. ’ 

Man berichtet, daß Letzteres unbedingt nicht geſchehen iſt, die an⸗ 
gegebenen Differenzen werden zwar für möglich erklärt, keinesfalls wür⸗ 
den ſie aber mit ſolchem Eklat nach außen treten, ſondern inner halb 
des Kabinets beglichen werden. 

— Der Juſtizminiſter hat unter dem 23. d. folgende allgemeine 
Verfügung, betreffend die Ernennung von Vorſitzenden der & dh m ura 
gerichte, an die Appellationsgerichts⸗Präſidenten erlaſſen: 

In die Vorſchläge, welche die Herren Präſidenten über die Er 
nennung von Vorſtzenden der Schwurgerichte abjährlich zu machen 
haben, werden ſtets auch Direktoren der größeren Gerichte erfier In⸗ 
ſtanz mit aufgenommen. Wenn nun auch der Juſftizminiſter ſich nur 
ungern dazu berbeiſäßt, ſolche Gerichts Vorſtände nachdem fie einmal 


nal gedeckte Noten ausgeben darf. Aber um dieſes Privilegium ] baften Debatte von der Bildfläche des Reichstages, vielleicht — auf 
fe bis jetzt noch Niemand beworben. Denn von den gedeckten ] Jahre. Die Kommiſſion von 35 Mitgliedern (inſchl. von 7 Stellver⸗ 
ziehen die Banken keinen Gewinn; wenn dadurch der Berk rauch tretern), welche demnächſt auf Grund eines heute von Delbrück zuge⸗ 
N Edelmetall verwindert wird, fo kommt dieſe Erſparniß nur dem | fagten Spezialgeſetzes konſtituirt werden ſoll, wied mit Rückſicht auf 
Saat oder der Geſammtheit zu Gute. Sollen alſo nur gedeckte] die wichtigen Arbeiten des preußiſchen und bairiſchen Landtages 
ö dern ausgegeben werden, fo mag der Staat für ſich ſelbſt ſorgen, ihre Arbeiten nicht vor Ende April künft. Jahres beginnen. Daß eine 
N die Millionäre fagen. vollſtändige Umarbeitung, namentlich der Strafprozeßordnung erfor⸗ 
Aber nicht nur die Bankbeſitzer ſondern auch die Mehrzahl der derlich iſt, geht auch aus der geftrigen Rede Laskers hervor. — Der 
eee würden über ein Verbot der ungedeckten Noten ſehr] würtembergiſche Landtag hatte eine Forderung für den Bau 
5 — ſaedracht ſein. Welches Intereſſe nun, wird man fragen, haben einer Dienſtwohnung für den kommand. General („Palais Schwarz⸗ 
Auatwandler und Fabrikanten, unged eckte Noten zu erhalten? — koppen“) abgelehnt. In Form einer Amortiſationsrente ſoll die Koſten 
f ten Die Geſchäftsleute begnügen ih nicht mit den gedeckten num allmählig and Mentee gedeckt werden. Die Budgetkom⸗ 
id: y weil dieſe den Geldumlauf nicht vermehren. Die (natür⸗[miſſion hat des jedoch abgelehnt, desal. eine ebenfalls vom würtem⸗ 
zielle Qudededten) Banknoten — fo ungefähr lautet das kommer⸗ bergiſchen Landtag abzelebnte Forderung für ein Proviantamt in 
Deſpenſt bus — find dazu da, um billigen Kredit zu gewähren und das Ludwigsburg. Man war der, Auſicht, doß Würtemberg die erfie Aus⸗ 
der Geldknappheit m bannen. ſtattung ſeines Armeccorps mit den erforderlichen Bauten verlragsmä⸗ in Vorſchiag gebracht find, bei der Ernennung zu übergeben, 0 muß 

wo iſt die Grenze? ßig ſelöſt beſtreiten müſſe. Dies wird auch von Württemberg im All⸗ doch darauf hingewieſen werden, daß jene Gerichts⸗ Vo Hände | er Ma⸗ 
Die Notenſchwärmer find konſequent: Es darf keine Grenze ge⸗ gemeinen zugegeben, dagegen hervorgehoben, daß Preußen einige Ka- tur der Sache nach durch die Uebernahme des Vorſitzes in den Schwur⸗ 


Dagegen werden wir gern geſtatten, daß jede Bank durch Edel⸗ von heute ab nach einer zwar viertägigen, aber nichts weniger als leb⸗ 
1 


gerichten während der Dauer der Sitzungsperiode ihren wichtigen Dis 
rektorialgeſchäften faſt ganz entzogen werden, und daß darunter die 
obere Leitung der Gerichte ſelbſt nothwendig leiden muß. Die Herren 
Präſidenten werden daher wohl thun, dieſen Geſichtspunkt ſchon bei 
ihren dem Juſtizminiſter zu unte breitenden Vorſchläzen über die aufs 
zuſtellende Jahresliſte ind Auge zu faſſen, demnächſt aber jedenfalls 
bei der Auswahl der Vorſitzenden für die einzelne Sttzun speriode 
nicht ohne beſondere Gründe auf die ernannten Gerichts: Borflände 
zurück zu greifen. 


— Der Abgeordnete, Appellationsgerichtsrath Freiherr v. Thimus 
aus Köln, hat ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht und 
erhalten. Die „Germania“ bemerkt dazu: 

„Uebrigens iſt es böchſt che ralteriſtiſch, daß Liefer verdienstvolle 
Mann, der als Menſch und als Richter unter allen ſeinen Kollegen 
die höchſte Achtung und Liebe genoß, nach mehr als viersigiähriger 
Dienſtzeit gegen allen bisherigen Brauch ohne die mindeſte Auszeich⸗ 
nung entlaſſen worden iſt. Freiherr v. Thimus iſt bekanntlich Zen⸗ 
trumsmitglied.“ 

Die „Germania“ hat wohl überſehen, bemerkt die „N..“, daß 
der Führer der Zentrumspartei, Abgeordneter Windthorſt, in der 
Debatte über das Gerich'sverfaſſungsgeſetz es im Intereſſe der Unab⸗ 
hängigkeit des Richterſtandes für beſſer erklärte, wenn an Richter 
überhaupt keine Orden und Auszeichnungen ertheilt würden. 

— Zu welchen Unzuträglichkeiten das Dreiklaſſenwahl⸗ 
ſyſtem führt, zeigt wieder ein Mal ein Beiſpiel aus der Stadt 
Eſſen. Dort beſtand bei den jüngſt ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
wahlen die erſte Abtheilung, welche drei Stadtverordnete zu wählen 
hatte, aus einem einzigen Manne, dem bekannten Fabrikanten Krupp. 
Herr Krupp erſchien denn auch richtig am Wahltage und ernannte — 
wählen kann man das unmöglich nennen — drei ihm genehme Per⸗ 
ſonen zu Stadtverordneten. (Sollte darin unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen wirklich eine fo große „Umzuträglichkent“ liegen?) 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet den jüngſten Berliner 
Stadtverordnetenwahlen, namentlich aus Rückſicht auf die 
dabei in erſchreckendem Maße bervorgetretene In dolenz der Wähler⸗ 
kreiſe einen längeren Artikel, der zu folgenden bedenklichen Schlüſſen 
gelangt: 

Ueberwiegend mag wohl der Umſtand in das Gewicht gefallen 
fein, daß ein großer Theil der Bürgerſchaſt von den Wahlen eine 
Beſſerung der jetzigen ſtädtiſchen Verhältniſſe überbaupt nicht mehr er⸗ 
| wartet, ſondern in dieſer Beziehung feine Hoffnungen auf die b.evor⸗ 
" ſtehende Umgeftaltung Berlins fegt ‚in dem Vertrauen, daß in der 
| Zwiſchenzeit die ſtaaflichen Auffichtöinitangen ein wenn auch vielleicht 

nur geringes, ſo doch im äußerſten Falle ausreichenves Gegengewicht 
in die Waage werfen werden. Mögen aber die Gründe ſein, weiche 
ſie wollen, — jene Art von „Selbſtverwaltung“, weſche vor den 
Wahlen als täuſchende Parole ausgegeben wurde, wird ſich ſchwerlich 
auf die Zuftimmung der „Bevölkerung“ berufen können. Namentlich 
5 bei den „Wiederwahlen“ überſchreitet in den meifien Fällen die Zahl 
2 der Wähler wobl kaum die Z ffer der Stammgäſte des betreffenden 
% Bierhauſes, in welchem der Erwählte“ feine Kind datenrede gehalten. 
8 An der Zeit iſt es nun wohl, zu erwägen, ob eine aus 10 Prozent der 
Wahlberechtigten hervorgehende ſtädtiſche Vertretung wirklich als 
eine ſolche im Sinne der Slädteordnung und der Selbſtverwaltung 
gelten kann; auch iſt jetzt wohl hinreichend klargeſtellt, von weicher 
Seite aus an die Städteordnung und die Selbſtverwaltung im Sinne 
der Stein'ſchen Geſetzgebung eigentlich die Hand gelegt worden ift. 
Er: — Von der Anklage des fahrläifigen Meineides wurde der Re⸗ 
dagkteur der „Deutſchen Poſt“ Herr König vom Stadtgericht ſeiner 
Zeit freigeſprochen. K. beſchwor nämlich, den Verfaſſer eines in Nr. 
4̃ der gedachten Zeitſchrift vom 

Betrachtungen über die diesjährige 
kennen, wiewohl als Einſender der fetzige Poſt⸗Inſpeltor Heide⸗ 
pPpriem zu Poſen ermittelt wurde. Der Artikel war dem Angeklag 
ten anonym zugegangen, es war demſelben gleichzeitig aber ein Be⸗ 
aleitſchreiben beigefügt, das Heidepriem unterzeichnet und von derfeiben 


/ nicht angenommen, daß der Angeklagte das Begleitſchue ben geſehen 

8 babe. Die Sache kam geſtern zur Verhandlung vor dem Kammer⸗ 

8 Gericht, welches den Angeklagten ebenfalls freiſprach. 

- — Die von dem „Fe.⸗Bl.“ Br Bad Nachricht, daß Herr 

Eugen Richter als Annoncen Redakteur bei der „Vofſſchen Zig.“ 
eintreten werde, wird jetzt als unbegründet widerrufen. Die Voſſiſche 
Zeitung bat gar keine derartige Stelle bei ihrer Redaktion eingerichtet. 


Breslau, 26. November. Für die ſchleſiſche Votiv⸗Fahne 
nach Lourdes ſind nach einem Bericht der „Schleſ. Volksztg.“ 
556 Thlr. 15 Sgr. eingegangen. Die genannte Zeitung hat nunmehr 
die Sammlung abgeſchloſſen und verweiſt alle diejenigen, die noch das 


5 Interimstheater. 


Das letzte Gaſtſpiel des Herrn Ravens brachte eine Novität, 
welche beifällige Aufnahme fand: „Das Vorrecht des Genies“, 
Originalluſtſpiel in 3 Akten von Dr. J. B. v. Schweitzer. Von den 

uns bös jetzt bekannt gewordenen Arbeiten des Verfaſſers hat uns die 

: vorgenannte weitaus am beften gefallen. Die Idee, welche dem Stück 

zu Grunde liegt, iſt zwar nicht neu, aber ſehr hübſch behandelt, und 

das Ganze wohl geeignet, kurze anderthalb Stunden hindurch zu un⸗ 

terhalten. Was die techniſche Ausführung betrifft, ſo will es uns ſchei⸗ 

nen, als ob Herr v. Schweitzer ſich nicht unweſentlich vervolkommnet 

hätte. Litten mehrere ſeiner früheren Werke namentlich durch nicht 

ausreichende Motivirung und eine gewiſſe Zerfahrenheit, ſo iſt dage⸗ 

gen dem „Vorrecht des Genies“ ſorgfältige Begründung und Geſchloſ⸗ 

ſenheit nachzurühmen. Die eingelnen Szenen entwickeln ſich naturge 

mäß auf der gegebenen Baſis und ſchließen ſich zu wohlgegliederten 

Akten zuſammen. An komiſchen — zuweilen freilich poſſenhaften — 

Situationen iſt kein Mangel, ebenſo wenig fehlt es dem Dialog an Witz. 

Der Ingenieur Fritz von Germand wird von ſeinen Gläubigern 

verfolgt und verſteckt ſich im Garten des Albach'ſchen Gutes. Eine 

2 cigenthümliche Verkettung von Umſtänden will, daß er von den Bes 

mohnerinnen des Gutes für eine literariſche Berühmtheit der Reſidenz 

gehalten wird. Halb mit, halb gegen feinen Willen geht er auf die 

ihm zugedachte Rolle ein und ſucht ſich als Dr. Forſter, Redakteur 

| einer neuen Zeitung, beliebt zu machen, was ihm um fo leichter gelingt, 

2 als die Damen ſämmtlich den Wunſch hegen, ihre Namen in der Zei⸗ 

a tung gedruckt zu ſehen. Bei dieſer Gelegenheit verliebt ſich Garmond 

in Frl. Thereſe, wodurch feine Lage kritiſch wird. Natürlich entwir⸗ 

ken ſich ſchließlich alle angerichteten Verwirrungen und Garmond und 
Tyhyereſe werden ein Paar. 

Die Macht der Preſſe iſt in dem Stück etwas übertrieben aber 

ideal geſchildert, nicht minder die Handlungsweiſe eines Redakteurs, 
8 der feinen Beruf in feiner ganzen weittragenden Bedeutung erfaßt. 
Sehr ergötzlich iſt es zu ſehen, wie das Lob der Preſſe diejenigen ge- 
winnt, weiche ihr bisber abgeneigt waren, und wie ein leiſer Tadel 
der Preſſe ihr die abwendig macht, welche bisher für ſie ſchwärmten. 
Das liebe Ich ſpielt eben hier wie überall eine große Rolle. 

Wir haben uns nicht geirrt, als wir Herrn Raven ein bes 
ſonderes Talent für die Darſtellung von Bonvivants zutrauten. Sein 
Fritz v. Garmond, der das „Vorrecht des Genies“, anders als die 


Jahre 1873 entualtenen Alt kels 
eihnachte vertheilung“ nicht zu 


HBeandſchrift wie das Manufkript des Artikels war. — Es wurde indeß 


Bedürfniß fühlen, etwas zu dieſer, von den Franzoſen als „Sühne“ 
bezeichneten Fahne beizuſteuern, an drei andere Adreſſen. Eine Kom⸗ 
miſſion wird jetzt über die Ausführung des Projektes Beſchluß faſſen. 
Die „Schleſ. Volkszig.“ kann inzwiſchen jedoch bereits mittheilen, „daß 
die Stickereien ſicherlich von den kunſtfertigen Händen der biefigen 
Schulſchweſtern ausgeführt werden, und daß die weißgelbde Fahne 
vorausſichtlich das Wappen der fürſtbiſchöflichen Diözeſe und die Bil⸗ 
der der allerſeligſten Jungfrau und der heiligen Hedwig tragen wird.“ 


Paderborn, 25. November. Gegen den Biſchof wurde geſtern 
vom hieſigen Appellationsgericht in Sachen des bekannten Hirtenbrie⸗ 


fed das Urtheil des wiedenbrücker Kreisgerichts, welches auf drei 


Monate Feſtungshaft lautete, mit der Mob ifikalion beſtäligt, daß 
zwei Monate Haft eventuell ein in dieſer Höhe verurtheilendes Er⸗ 
kenntniß des Kreisgerichts zu Höxter anzunehmen ſeien. 

Aus Baden, 25. Nov. Das erzdiſchöfliche Kapite's⸗Vik riat in 
Freiburg hat ſich unterm 5. d. M. mit einer Beſchwerde gegen den 
bekanntlich für die altkatholiſche Sache ſehr tbätigen Oberamts⸗ 
richter Beck in Heidelberg an das großherzogliche Juſtizminiſterium 
gewandt und von dieſem ohne Verzug unterm 9. d. M. eine Erwiede⸗ 
rung erhalten, aus welcher wir auch die Beſchwerdepunkte kennen 
lernen. Der ſehr beachtenswerthe Beſcheid des Miniſteriums erinnert 
zunächſt daran, daß die vatikaniſchen Konſtitutionen vom 18. Juli 
1870 im Großherzogthum Baden wie in anderen deutſchen Staaten 
keine rechtliche Geltung haben und daß das Altkatholikengeſetz vom 
15. Juli d. J. die Anhänger der verſchiedenen Auffaſſungen gleich⸗ 
ſtelle. Hieraus folge, daß eine Aufforderung zum Bekenntniß der for 
genannten altkatholiſchen Lehre und zur Uebernahme geiſtlicher Funk⸗ 
tionen in einer allkatholiſchen Gemeinde von ſtaatlicher Seite nicht 
als ein Abfall oder eine Aufforderung zum Abfall von der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, wie fie bis zam 18. Juli 1870 beſtanden und ſtaat⸗ 
lich anerkannt geweſen, aufgefaßt werden könne. Die von dem Ka⸗ 
pitels⸗V'kariat gebrauchten Worte „Abfall“ und „Proſclyteumacherei“ 
werde man von dem dargelegten Standpunkte aus von der anderen 
Seite mit gleichem Rechte zurückzugeben verſuchen. Sodann wird be⸗ 
merkt, daß „die großherzogliche Regierunz, nachdem von ihrer Seite 
bisher ſelbſt gegen ſolche Beamte dienſtlich nicht eingeſchritten worden, 
welche den fraglichen Konſtitutionen und Lehrſätzen, auch ſoweit fie 
auf das ſtaatliche Gebiet übergreifen und vom Staate zurückgewieſen 
find, anhangen und Geltung zu verſchaffen ſuchen, um fo weniger 
gegen einen Richter vorgeben könne, welcher dieſelben in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Katholik auf rein kirchlechem Gebiete bekämpfe. Ein ſolches 
Vorgehen würde ferner eine Einmiſchung in innere kirchliche Angele⸗ 
genheiten enthalten, von welcher ſich die großberzogliche Regierung 
bisher grundſätzlich ferngehalten habe“. Schließlich wird bemerkt, 
daß, auch abgeſehen hiervon, Angeſichts der Beſtimmungen des Ge 
ſetzes über die Rechtsverhältniſſe der Richter die allgemein gehaltenen 
Beſchuldigungen der Aufforderung zum Abfall und der Proſelyten⸗ 
macherei ohne ſpezielle Angabe unter das Geſetz fallender Thtfuchen 
keinen genügenden Anhait zu einem dieziplinaren Einſchreiten bieten. 


Straßburg, 25. Novbr. Ueber eine Sitzung des „Kriegs⸗ 
gerichte“ berichtet die „Karlsr Ztg“: 
Im bieftgen Schwurgerichtsſaale f ielte ſich heute eine Verhand⸗ 
lung des Kriensgerichtt ab, nella Wirkungekreis feit Juni 1873 be⸗ 
kanntlich nur auf wenige Einzeſfäle beihrärkt iſt. En folder Fall, 
Landfriedensbruch, wurde keute unter Vorſitz des Kammerp äſidenten 
terſen, eines Langerichtsraths un dreier Bfftz ere verhandelt: Der 
nacklazten waren es nicht weniger als 14, ſämmilich in jugendlichem 
Al er, Bergarbeiter aus dem Werke der Herren v Wendel in Klein 
Roſſel bei Forbach Sie waren angeklagt, nach hortergegan enen 
St eikeverſuchen am 11 Auguſt d. J. das Gebäude des Fabrikduektors 
in Klein Roſſel an der Spitze von Hunderien von Arbeilern förmlich 
altaquirt, an demſelben alleriei Verwüſtun en angerichtet und fonfttze 
Exzeſſe verübt zu haben, die aber ohne weitere Folgen blieben N 
40 Zeugen zu vernchmen waren und mehrere der Angeklagten mit 
aroßem Eifer für ihre ganze oder theilweiſe Unſchuld plaidirten, konnte 
man die Berkandlung als eine recht lebhaf e bezeichnen. Einziger Ver ⸗ 
theidiger war der Advokat Kauffmann von bier, der feine ſchwierige 
Aufgabe mit vielem Talente löſte. Die Verhandlungen endeten Abends 
8 Uhr im Sinne der Anklage vertreten durch Hrn Sta tsprokurator 
Kavſer, auf Grund des Artikels 125 de8 Str.⸗G.⸗B. gegen 11 Ange⸗ 
klagte mit Verurtheilung zu 10 bis 3 Monaten Gefänanißſtrafe und 
ſolibariſcher Tragung der ſehr bedeutenden Koſten des Prozeſſes. Drei 
Angeklagte wurden freigeſprochen Bei ſämmllichen Verurtheilten lagen 


| übrigen Menſchenkinder zu verfahren, mit großer Ungemungenbeit | Li e Berlefen geeignete Sammlun! von Auffätzen über Gun hf 


ausübt, ließ an Eleganz und Humor kaum etwas zu wünſchen übrig. 
Die Art, wie er ſich in kritiſchen Situationen bewegte, die Geſchick⸗ 
lichkeit, mit der er ſich überall aus der drohenden Schlinge zog, hat 
uns viel Vergnügen gemacht. Dem Künſtler ſtehen übrigens auch die 
warmen Töne des Gefühls zur Verfügung und er bediente ſich ihrer 
in ſo trefflicher Weiſe, daß man in der That an die ſonſt nicht recht 
glaubliche Liebe Garmonds zu Thereſen glauben konnte. 

Neben dieſer Hauptrolle hat der Dichter die Frauenrollen mit 
beſonderer Sorgfalt gezeichnet, und dieſe fanden durch die Damen 
Lanius (Maihilde), Eckſtein (Thereſe), Badewitz (Aſta) und 
Schenk (Aselgunde) eine faſt durchgängig tüchtige Vertretung. 

Den Beſchluß des Abends machte die Aufführung der bekannten 
dramatiſchen Cauſerie „Ein Afrikareiſender“, welche man zur 
Eröffnung hätte geben ſollen. Derartige Sachen verblaſſen natur⸗ 
gemäß, wenn man fie auf draſtiſchere folgen läßt. Mit der Titelrolle 


beſchloß Herr Ravens fein Gaſtſpiel, dem es auch an dieſem Abend Ta 


nicht an Beifall fehlte. 


Jugendſchriften. 


Das Weihnachtsfeſt bifindet ſich in unmittelbarer Nähe. Wenn 
durch nichts anderes, ſo würden wir daran durch die große Zahl von 
Jugendſchreften erinnert werden, welche uns, wie alljährlich, zur Bes 
ſprechung zugehen. Es mag wenige Zweige der Literatur geben, 
welche Jahr aus, Jahr ein fo eifrig kultivirt werden, wie gerade 
dieſer. Schriften zur Unterhaltung und Belehrung für „Jung und 
Alt“, für „die reifere Jugend“, für „das mitllere Alter“, oder „für 
die Jugend“ ſchlechthin giebt es in imponirender Fülle, und das ift 
um jo bemerkenswerther, als die Abfaſſung eines Buches für die 
Jugend, falls daſſelbe nämlich feinen Zu eck vollkommen erfüllen ſoll, 
u den ſchwierigſten Aufgaben eines Schriftſtellers gehört. Anderer⸗ 
feits wird durch die Menge des Gebotenen die Wahl ſehr erſchwert. 
Einzelne Buch han lungen machen ſpeziell den Verlag von Jugend⸗ 
ſchriften zu ihrer Haup aufgabe, und zu dieſer gehört die rührige Firma 
Otto Riſch in Stuttgart und Leipzig. Wir hatten bereits im vori⸗ 
gen Jahre Gelegenheit, ihrer dera tigen Erzeugniſſe rühmend zu ge⸗ 
denken und erfeben aus den uns in jünafter Zeit überfonnten, daß fie 
in ihrem Beſtreben, nach verſchiedenen Richtungen hin Getes zu bie⸗ 
ten, nicht nachgelaſſen hat. 

Da find in erſter Reihe zwei Bücher empfehlenswerth, welche 
ſchon durch den Umſtand, daß ſie in zweiter und dritter Auflage er⸗ 
ſcheinen, eine Gewähr für ihre Gediegenheit geben: Nabella Braun's 
Naturbilder „Im grünen Wald“ mit Original⸗ Zeichnungen von 
Ferd. Rothbart und der „Der Jugend Hausſchatz“, eine nament⸗ 


J — — — 


Maſſuren zu 


mildernde Umſtäude vor. Mit dieſem einen Falle war die Thätigkeit 
des „Kriegsgerichts“ beendet. 


Fraukreich. 


Aus Paris, 27. November geht der „Nat. Ztg.“ folgendes Pri⸗ 
vattelegramm zu: 

„Die an die Nationalverſammlung zu richtende Botſchaft des 
Marſchalls Mac Mabon wird namentlich die ausgezeichneten Be⸗ 
zichungen Frankreichs zu ſämmilichen Mächten betonen. Ob der ſpa⸗ 
niſchen F age beſonders Erwähnung geſchieht, ſoll noch nicht beſtimmt 
fein. Wie ich böre, wird die Botſchaft auch die Vorlegung des neuen 
Pießgeſetzes ankündigen. Die Kaiſerin von Ruhland iſt febr 
leidend und konnte auch heute nickt das Zimmer verlaſſen. „Die Nach“ 
richt der Journale, daß die Großfürſten dem heute im Eee ſtattfin⸗ 
denden Diner beiwohnen würden, ift falle. Dagegen ſollen fie für 
Sonnabend eine Einlarung angenommen haben. Die Aufenthalt der 
Kaiſerin iſt mit Rückſicht cuf bie kalte Witterung und dann auch des; 
halb ve längert worden, weil die Einrichtung der in San Remo ge⸗ 
mietheten Villa noch nicht beendet iſt. Der Anweſenheit des Großfür⸗ 
ſten⸗Thronfolger wird, wie vorguszuſehen war, vin den Journalen 
gehörig ausgebeutet. Es wimmelt bereits von angeblichen ſympathi⸗ 7 
chen Aeußerungen, die der Großfärſt bezliglich Frank eichs geihan ha? 
ben fol. Die „Liberté“ erzählt, der ruſſ ſche Thronfoiger habe zum 
Maxſchall Mae Mahon geſagt, er begrütze in ihm den Helten fo vie, 
ler Schlachten und die große franzöſiſche Nation. — Fürſt Hohen? 
lohe iſt heute Abend hier eingetroffen; die fürſtliche Familie wird un 
der nächſten Woche nachfolgen.“ . 
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Yarlamentarifhe Nachrichten. e 
Der Abg. Schulze Deligfh hat, unterſtützt von der Fort 
ſchrittspartei, beim Reichstag folgende Interpellation einge⸗ 


racht: . g 
Der Unterzeichnete richtet an den Herrn Reichskanzler die An? 

rage: 2 

- 5 1. Sind die Vorarbeiten zu dem verheißenen Geſetze über die 4 
Hülfs⸗ und Unterſtützungsfaſſen der Arbeiter in Krank! 
heits⸗ und Sterbefällen, ſowie für Invaliden? 7 
und Altersverforgung, reihloflen, oder doch ſoweit 
gerichen, daß die beillalſche Gefeg:svorlare noch im diefee Mi 
oder doch mit Beſtimmtheit in rer nätften Seſſion des 
Reichstages erwartet werden kann? 3 

. Hat der Herr Reichskanzler Kenntuiß davon, daß, trotz der 
in der Sitzung des Reichetanes vom 22. April d. J. durch 
den Herrn Bräfidenien des Reichskanzleramtes in Ausſicht 
geitellten Verwendung, die in Gemäßbeit des 8 141 Alin . 
der Deutfchen Gewerbeordnung zu den angegebenen Zwecken 
errichteten fosenannten freien Kaſſen von den Bebör⸗ 
den im Königreich Preußen in ihrem Beſtande geſtörk wer“ 
den, in- em man ihre Mitglieder, der obigen Geſetzesbeſtim“ 
mung entgegen, zu Beiträgen in die alten ſog. Zwangs“ 
talfen nötbint ? F : BT; 

. Iſt der Herr Reichskanzler geneigt, bei der königlich preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung wegen Abſtellung des bezeſchnelen 
Vorgehens gegen die fraglichen Kaſſen, bis zur definitiven 
Regelung der Angelegenheit durch das baldiaſt zu erwar# 
tende Reichsgeſetz, ferner einzutreten, da Aehnliches in keinem 
anderen deu ſchen Staate Hatifindet ? ? „5 

DRC. Die Betitionsfommifiton des Reichztages berhäfe 
tigte ſich in ihrer heutigen Sisuna (am 27. d.) zunächſt wieder mit 
einer Anzahl Petitionen von Militär⸗Invaliden, welche ſich auf 
währung von Invalidenpenſionen reſp Zivilverſorgungsſcheinen bei 
zogen. Dieſelben wurden größ'entheiſs a8 zur Eröcterung in 

Plenum nicht geeignet erachtet, in vielen Fällen deshalb weil der Ju. 

ſtanzenzug nicht inne gehalten war. Zu einer längeren Diskuſſte 

gob eine durch den 22 v. Saucken⸗Tarputſchen überreichte 

Petition des landwirthſchaftlichen Centralvereins zu Litthauen 

Innerburg Beranlaffung, welche eine Abänderung 

Deklarirung des R ichsgeſetzes über 0 


‚ben Unterſtützungswo 
vom 6 Jun: 1870 wünſcht. Namenttich richtete ſich dieſe Petition N 
die Beſtimmungen der 89 10 und 30 des Geſetzes, bezüglich der Wieder 
einziehung der von einem Armenverband verlegten Koſten für eine 4 
einem andern Armenverband angehörigen Unterſtützungsbedürflügen. 
Die Kommiſſion beſchloß: Die Petition als zur Erörterung 
Plenum nicht geeignet zu erachten, umſomehr, als in den oem u 
Fällen die älteren preußiſchen Geſetze nach der Anſicht der Kommiſſten 
noch zu Recht beſteben und dieſe in den vorliegenden Fällen in ge“ } 
nügender Weiſe Abhilfe gewähren. Ei 


Bagesüberfict. 
Bofen, 28 November. 
In Betreff des in der nächſten Landtagsſeſſion zur Vor 


1 
8 


ände der Natur⸗, Länder- und Völkerkunde und der Geſchichte. 
bella Braun iſt als treffliche Erzählerin bekaunt. Sie hat es auch 4 
dem vorliegenden Buche verſtanden, Unterhaltung und Belehrung 
anſprechender Weiſe zu verbinden. Der jugendliche Leſer wird mit a 
lem Wiſſenswerthen vom Walde bekannt gemacht, ohne daß er ſich 0% 
derlich anzuſtrengen braucht. Der „Hausſchatz bietet eine reiche n- 5 
wahl von ſihliſtiſchen Muſterſtücken von meiſt allgemein bekannten 
toren und iſt mit 12 kolorirten Bildern geſchmückk. 1 
Unter den Weihnachtsnovitäten pflegen gewöhnlich auch eine Wie, 
dererzählung der Geſchicke Robinſon's des Jüngeren und Neubeak, 
beitungen der Märchen aus Tauſend und Eine Nacht nicht 5 
fehlen. Dieſelben hat diesmal Karl Seifart geliefert. Die Dar 
lung iſt leicht faßlich und anregend. Von den Märchen der Schcden . 
razade liegt eine größere und eine kleinere Auswahl vor, ſo da fen 
verſchiedenſten Anſprüchen damit genügt werden dürfte. Auch ae 
Schriften find, wie übrigens ſämmtlichen dieſes Verlags zahlre 
hüdſch ausgeführte Illuſtrationen beigegeben. 4. 
Mit Vergnügen begegnen wir auch diesmal wieder G n en 
Nieritz, an deſſen anmuthigen Erzählungen wir uns in iu — g 
en erfreut und durch deſſen Namen wir uns immer wiede, un 
an jene längſt vergangene Zeit erinnern laſſen. Die Verlagsban 22 18 
hat eine beſondere Ausgabe „ausgewählter Erzähiung. eue 
des beliebten Verfaſſers veranſtaltek und von dieſer find fün 18 * 
Bändchen (VI. — X.) erſchienen, deren Inhalt an Gediegenbeit nich ene N 
wünſchen läßt. Außerdem brinzt noch eine andere Edition. „N 2 
deutſche Jugendbibliothek! betitelt, zwei kleinere Nieritz E 
Geſchichten. Von dieſer „Jugenpbibliotbek“ liegen uns noch bi 
8 19 1 22 vor, welche Erzählungen von Proſchko, A 
u. |. w. enthalten. 14 
Auch Louiſe Pichler iſt als gewandte und guerre. BR 
fleißige Schriftſtellerin „für die Jugend und das Volk länen Er⸗ 
kannt. Den diesjährigen Weihnachtsmarkt hat fie mit vier nete 
zäblungen heſchickt, welche ihres meiſt hiſtoriſchen Hintergrundſerne 5 
von Intereſſe find. Wir erwähnen in Beſonderem „das hend be⸗ 
Kreuz“, worin eine Epiſode des letzten Krieges recht LEI er 8 
handelt it. Wir reiben hier gleich Wilhelm Rede elt“ an, 
Neuerzählung von „Kooks drei Reiſen um die ber zu be⸗ 
ein Buch, welches die regſte Wißbegierde jugendlicher Gemüt 
rie digen vermag. . 
Befondere Erwähnung verdient noch Hoffmann 'z 805 = 
deukſcher Räthſelſchatz“ cine Sammlung der Di 
nebſt Auflöſungen. Für kleinere Knaben und Mädchen a 
Sabela Braun, „Großvater Ergägt aba ch . 
Bonn „Jugend Yuft und Leid“, Julie Adden 7 
büchlein“ und Fidelius, „Naſperl“, Puppenſpte pieblen ſic) 
Sämmtliche Bücher find elegant ausgeſtattet und emp! 5 
auch nach dieſer Seite hin zu Feſlgeſchenfen. 5 a N 
= | 
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Te kommenden Geſetzentwurfs über die Bildung der Provinzial⸗ 
ends erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß es in der Abſicht der Staatsre⸗ 
ng liegt, den mit Fonds zur Selbſtverwaltung noch nicht ausge⸗ 
ſatteten Provimzialverbänden und Landeslbeilen, außer der durch das 
Oeſetz vom 30 April 1873, betreffend die Dotation der Provinzial 
Kreisverbände, verfügbar gemachten Summe von 2,000,000 Thlrn. 
noch fernere 2.500,000 Thlr. jährlich aus Staatsmitteln zur Ver⸗ 
ndung weſentlich für ſolche Zwecke zu überweiſen, für welche 
der Provinz Hannover durch das Geſetz vom 7. März 1868 
\ eine Rente von jährlich 500,000 Thlr. bewilligt worden iſt. Von 
den gedachten 2 500,000 Thlr. jährlich ſollen 2 000.000 Thaler dem 
Chbauſſee⸗Neubau⸗Fonds des Handels miniſteriums, die übrigen 500,000 
Öle. den für ſonſtige Zwecke der erwähnten Art im Staatshaushalts⸗ 
etat ausgeworfenen und anderweit zur Verſügung von Staatsbehörden 
ſtehenden Mitteln entnommen werden, und zwar unter Uebertragung 
der entſprechenden Ausgabeverpflichtungen auf die betreffenden Pro⸗ 
vinzialverbände. Uebrigens ſollen die Provinzialfonds auch zu Aus⸗ 
gaben für das Elementarſchulweſen dienen, ſo weit die Provinzial⸗ 
und Kreisverbände dieſe Laſten nach Erlaß des Unterrichtsgeſetzes zu 
tragen haben werden. 

Die pariſer „France“ macht detaillirte Mittheilungen über eine 
Sitzung des franzöſiſchen Miniſterraths vom 25. d. Ms., 
in welchem die weitere Haltung der Regierung beſprochen wurde. Der 
Marſchall ſelbſt als auch fämmtliche Miniſter betheiligten ſich an den 
Verhandlungen. Das genannte Blatt ſchreibt darüber: 

i „Man beſchäftigte ſich zuerſt mit den Gemeinderathswahſen, und 
trug darin den vom Herzog Decazes angefertigten Entwurf der Bots 
ſchaft vor, in welcher, um ſich auf das ffeld der konſtitutionellen Ge⸗ 
ſetze nicht zu weit vorzuwagen, die äußeren Fragen, wenn auch in 
urzer Weiſe, keſprochen wurden. Auf die Bemerkung des Marſchalls 
Mac Mabon, daß man die Organifation feiner Gewallen nicht genug 
berückfichtigte, ſprachen ſich faſt alle Minifter dahin aus, daß man in 
der Botſchaft zum wenigſten die Nothwendiakeit betonen mir, in 
welcher ſich die Regierung befinde, die Anſichten der Verſammlung 
Über die konſtituttonelle Frage kennen zu lernen. Man prüfte hierauf 
ie Frage, ob es gut wäre, bei Eröffnung der Seſſion einen neuen, 
einfacheren Geſetzentwurf vormlegen, welcher hauptſächlich den Fall 
einer ernſten Krankheit des Marſchalls oder ſeinen Tod ins Auge 

Falle. Der Präſident der Republik, der darauf hinwies, daß feine 
Geſundbeit keineswegs fo feſt fet, daß man ihr nicht Rückſicht tragen 
müſſe, war der Anſicht, daß dieſes geſchehen ſolle. Ueber die Frage 

treff3 der Uebergabe der Gewalten ſelbſt wurde kein endgültiger 
Beſchluß gefaßt, jedoch zugelaſſen, daß die Krankheit oder der Tod 
des Marſchalls vorgeſehen werden müſſe. Der Fall der Entlaſſung 
wurde nicht vorgeſehen, da der Marſchall bei dieſer Gelegenheit noch⸗ 
mals die Worte ausſprach: „Ich bin an der Gewalt für ſieben Jahre, 
And ich werde an derſelben bleiben.“ 


So die „France“, nach deren Mittheilungen es ſcheint, daß Mae 
Mahon auch die Frage betreffs ſeines Nachfolgers, falls er vor Ab⸗ 
lauf des Septennats mit dem Tode abgehen ſollte, geregelt wiſſen will. 
Nach augenblicklicher Lage der Dinge iſt das Septennat an feine 
Perſon geknüpft, das Verlangen nach Creirung eines Nachfolgers 
würde aber die abſolute Organiſation des Septennats bedeuten. 
Ob man hierauf eingeben wird? Wir glauben das kaum. 

Wie man der „Köln. 3.“ aus Konſtantinopel ſchreibt, fährt 
der Sultan fort, zur größten Unbequemlichkeit des Finanzminiſters 
den Krieg zu Land und zur See zu rüſten. In der Gebhane 
(Waffenſammlung) von St. Irene iſt Alles gefüllt; über 300,000 Ne⸗ 
mington⸗Gewehre ſtehen dort aufgeſpeichert. Außerdem ſind eine Un⸗ 


Nebenräumen, und für das cher vollendete koloſſale Arſenal zu Dol⸗ 
mabachtſche erwartet man 600,000 Gewehre aus Amerik z. Für die 
Krupp⸗ Kanonen wird ein eigenes Arſenal an der Serailſpitze, wo 
ſonſt das Kanonenthor war, errichtet. Eine bedeutende Sendung iſt 
eben angekommen und weitere ſollen folgen. In gleicher Weiſe ver⸗ 
mehrt ſich die Panzerſchiff Flotte. 
Die mit der indiſchen Poſt einlaufenden Briefe verſtärken den 
dereits durch die Telegramme erzeugten Eindruck, daß die Identität 
des angeblichen Nena Sahib doch ſchwerlich erwieſen werden dürſte. 
Einer der wenigen, welche das Gemetzel in Cawnpore überlebten, 
Oberſt Mowbray Thomſon, erkannte den Gefangenen, als er ſich noch 
in ſeinem Bettlergewande befand, nicht, fand aber auf ſeiner Stirn 
eine Narbe, die der berüchtigte Nena beſeſſen haben ſoll. Als man 
den verwilderten Fakir dann jedoch raſirte und als vornehmen Mah⸗ 
ratten kleidete, glaubte ihn der Oberſt zu erkennen. Auf alle Fälle 
wollte er eine erſtaunliche Aehnlichkeit mit dem Nena Sahib entdecken. 
Seine Identität zu beſchwören, erklärte er ſich jedoch nicht im Stande. 
Bon den übrigen Zeugniſſen it im Großen und Ganzen nur zu ſagen, 
aß, wo ſie überhaupt für die Identität lauten, ihr Gewicht ein 
äußerſt geringes iſt. Dr. Treſſider, der den Nena vor dem Aufſtande 
in ärztlicher Behandlung gehabt und ihm unter anderem ſelbſt Schröpf⸗ 
I. fe geſetzt, ſpricht ſich gegen die Identität feines ehemaligen Patienten 
mit dem Gefangenen aus. Bezüglich der Angabe des Letzteren, daß 
er ſeine Erklärungen unter dem Einfluß von Bong, alſo im ſchweren 
Rauſch, gemacht habe, ift bemerkenswerth, daß unter dem Einfluß von 
ong, das, als Getränk genommen, allein in feinen Wirkungen dem 
Opium ähnlich iſt, ſich allerdings die ſeltſamſten Hallukinationen ein⸗ 
ellen und an und für ſich die Behauptung nicht als unwahrſcheinlich 
gelten kann. 
é]§Ü2üQ ᷣ! ] ]ͤ . 


 Sohales und Provinzieiles, 


"ofen, 28. November. 
r. Das Reſultat der Stadtverordnetenwahlen, welche 
am 28., 27 und 28. d. M. ſtattfanden, iſt folgendes: Es wurden 
hlt in der Il Abtheilung der Wähler im 1. Bezirk: Kommerzien⸗ 
ke B. Jaffe auf 6 Jahre, im II. Bezirk: Kaufmann Felix Ra⸗ 
owe ki auf 6 Jabre; im III. Bezirk: Kaufmann Alphons Belte- 
2 Un auf 6, Schiffbauer Junge auf 4, Fabrikbeſitzer Mögelin auf 
= ahre; im IV. Bezirk: Töpfermeiſter Kaminski auf 6, Dr. Na⸗ 
1 wiez auf 2 Jahre; in der II. Abtheilung im J. Bezirk: Medisinaf- 
au Nor Reimann auf 6, Kaufmann Herrmann Rofenfeld auf 6, 
NR mann Wolff Kronthal auf 2 Jahre; im Il. Bezirk: Kaufmann 
80 Aſch auf 6, Kaufmann Gerhard auf 6, Kaufmann Mich. 
auf auf 4 Jahre; in der J. Abtheilung: Juſtizrath Tſchuſchke 
6, 58 Juſtizralh Pilet auf 6, Rechtsanwalt 
auf aufmann R. Kleemann auf 6, Kanzleirath Knorr 
noch 3 Jahre; eine engere Wahl wird, wie bereits mitgetheilt, 
> attfinden zwiſchen Kaufmann C. Hartwig und Poſthalter Ger⸗ 


Mützel auf 


Die f den Kandidaten der 1. Abtheilung für zweijährige Amtsdauer. 
neugewählten Mitglieder, 19 an der Zahl, treten mit Anfang näch⸗ 


ſſe Kiſten gefüllt, übereinandergeſtellt in allen nur auffindlichen 


ſten Jahres in die Stadtverordnetenverſammlung, der außerdem 17 
ältere Mitglieder angehören. — Während in Folge der letzten Wahlen 
i. J. 1872 der Stadtverordnetenverſammlung 34 Deutſche (davon 20 
chriſtlicher, 14 jüdiſcher Konfeſſion) und 2 Polen angehörten, beſteht 
vom nächſten Jahre ab dieſelbe aus 32 Deutſchen (davon 16 chriſtlicher, 
16 jüdiſcher Konfeſſion und 4 Polen. 

Das Reſultat der diesmaligen Wahlen iſt ein für das Deutſch⸗ 
thum unſerer Stadt ungünſtiges, eine Folge der Uneinigkeit unter den 
Deutſchen, welche diesmal von zwei Parteien, von dem deutſchen Wahl⸗ 
komite und dem kurz vor den Wablen entſtandenen Bürgerverein in 
den Wahlkampf geführt wurden, ohne daß Beide zu einer Einigung 
gelangten. Die gegenſeitige Befehdung begann in den Bezirks⸗Ver⸗ 
ſammlungen, in denen meiſt nur eine geringe Anzahl von Wählern 
über den Kandidaten entſchied, und der Streit hörte ſelbſt vor den 
Wahllokalen noch nicht auf, wo es mehrere Male zu unangenehmen 
Auftritten gekommen ſein ſoll. Aber je größer die Erregung, deſto 
kleiner die Betheiligung an den Wahlen. Das iſt die gewöhnliche 
Folge eines Kampfes, der mit Erbitterung geführt wird und keinen 
verſöhnlichen Abſchluß erhält, bevor die Wahl beginnt. Denn viele Bürger 
— und es ſind nicht die ſchlechteſten — ziehen ſich unter ſolchen Umſtänden 
mißmuthig zurück und mögen „von der ganzen Geſchichte nichts wiſſen.“ 
Zu dem kam, daß auf die Kandidatenliſten mehrfach Perſönlichkeiten 
geſtellt wurden, die nichts weniger als die Sympathie und das Ver⸗ 
trauen der Bürgerſchaft für ſich hatten. Eine Maſſe Stimmen zer⸗ 
ſplitterten ſich deßhalb, manche Kandidaten kamen nur mit einer ge⸗ 
ringen Majorität durch, und in drei Bezirken der III. Abtheilung 
wurden Polen gewählt. Hätten ſich die deutſchen Wähler zahlreicher 
eingefunden — und das wäre geſchehen, wenn Einigkeit unter den 
Deutſchen geherrſcht hätte — fo mußten wir auch in dieſen Bezirken 
ſiegen, denn ſelbſt im 4. Bezirk der III. Abtheilung ſtanden den 600 
deutſchen Wählern nur etwa 180 Polen gegenüber. Wir wollen bier 
die Fehler, welche begangen worden ſind, und die oft widerwärtigen 
Kampfes mittel nicht weiter erörtern, aber wünſchen möchten wir, daß 
die Deutſchen aus dieſen Vorgängen lernen möchten, in Zukunft von 
dem Rechte der Selbſtverwaltung einen beſſeren Gebrauch zu machen. 
Ihre Zerfahrenheit macht einen um ſo kläglicheren Eindruck als ſie 
einer Partei gegenüber ſtehen, welche einig, wohl organiſirt und voll⸗ 
zählig am Wahltiſche erſcheint. 

— Aus der polniſchen Reichstagsfraktion meldet der 
berliner Korreſpondent eines hieſigen polniſchen Blattes Folgendes: 
„Die Polen haben bisher an der Berathung über die Juſtizgeſetze 
keinen Antheil genommen, ſie werden jedoch mit ihren entſprechenden 
Anträgen dann vortreten, wenn der Reichstag ſich mit dieſer Ange⸗ 
legenheit von Neuem befaſſen wird. Unterdeſſen hat jedoch die Fraktion 
beſchloſſen ſich zu bemühen, daß in die Kommiſſion, die ſich mit der 
Bearbeitung dieſer Geſetze befaſſen ſoll, auch ein Pole zugelaſſen werde 
und an die Kommiſſion einen Aufruf zu richten, um deren Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Polen und deren Sonderſtellung im deutſchen Reiche 
zu lenken, vor allem aber, daß in den neuen Juſtizgeſetzen die 
polniſche Sprache berückſichtigt werde, die im Großherzogthum ein 
Recht habe neben der deutſchen als Amtsſprache zu exiſtiren. — Da 
das Geſetz über die polniſche Sprache in der Schule und bei den 
Behörden binnen Kurzem zur Berathung kommen wird, ſo hat die 
Fraktion beſchloſſen, ihre ſämmtlichen Mitglieder für den künſtigen 
Montag zuſammenzuberufen. — Gleichfalls hat die Fraktion beſchloſſen, 
in Betreff der Verhaftung der Herren v. Niegolewski und Graf 
Mielzynski keine Jaterpellation einzubringen, da dieſe Ange⸗ 
legenheit vor Allem im Abgeordnetenhauſe angeregt werden müſſe.“ 

— Die Spalten des „Kuryer Poznanski“ ſind mit Namen von 
Geiſtlichen angefüllt, die entweder in Sachen des päpſtlichen Dele⸗ 
gaten gerichtlich vernommen wurden oder von den königlichen Kom⸗ 
miſſarien zur erzbiſchöflichen Vermögensverwaltung mit Disziplinar⸗ 
ſtrafen belegt oder bedroht ſind. Zu dieſen gehören in der Stadt Po⸗ 
ſen außer den bereits erwähnten Pröpſten Padzinski und Loſerez 
die Pröpſte: Bazynski, Zenkteller, Kantorski und der Dekan 
Keßler. Propſt Bazynski ſoll einen Brief des königlichen Kommiſſars 
zurückgeſchickt haben mit der Bemerkung, „daß ſogar die Annahme von 
Briefen des Herrn v. Maſſenbach feiner Prieſterwürde Abbruch thue.“ 


Dekan Keßler verweigerte in Betreff des päpſtlichen Delegaten jede 


Auskunft, da er durch ſeine Ausſagen ſich ſelbſt anklagen würde. 

— Ein poſener Korreſpondent des ultramontanen „Przyjaciel 
Ludu“ in Kulm ſchreibt über die Stimmung und Lage der Geiſt⸗ 
lichkeit in unſerer Provinz u. A. Folgendes: „Alle unſeren Geiſt⸗ 
lichen find wie auf den Tod vorbereitet. Die Einen haben ſchon Alles 
verkauft (dieſe ſchlauen „Todeskandidaten“ !)“ die anderen wollen den 
Erzbiſchof nachahmen und ſich pfänden laſſen, fie wiſſen alle, daß fie 
irgend wohin transportirt werden. Man braucht kein Prophet zu ſein, 
um vorauszuſehen, daß wir dies Alles bald erleben werden. Was wird 
das werden, wenn auch diejenigen Geiſtlichen, welche jetzt noch in ihren 
Pfarreien ſich befinden, ausgewieſen, wenn aus der Diözeſe Poſen 300, 
aus der Diößzeſe Gneſen 150 Pröpſte entfernt werden! Es wird dies 
ein Tag des Gerichtes Gottes, ein Tag der Zerſtörung der heiligen 
Stadt Jeruſalem, der ſchwerſte Tag der Prüfung des Herrn ſein. Nur 
ein kleiner Theil der Geiſtlichen läßt ſich in Korreſpondenzen mit jenen 
königlichen Verwaltern des Kirchenvermögens ein. Einige alte möchten 
gern in Ruhe den Reſt ihrer Tage in ihrer Parochie zubringen, noch 
dies oder jenes erledigen, ſie haben keine Luſt, alles zu verlaſſen, aber 
ſchließlich läßt ſich doch berechnen, daß die Zahl der abtrünnigen Geiſtli⸗ 
chen nur eine geringe ſein wird. Das Volk bei uns ſteht auf Seite des 
Erzbiſchofs, es ift daher natürlich, daß jene Geiſtliche, die mit den kö⸗ 
niglichen Kommiſſaren korreſpondiren, ſich in einer ſchwierigen Lage be⸗ 
finden.“ Natürlich! Die papeſtiſche Partei wendet ja alle Mittel an, 
um ihnen dieſe Lage zu erſchweren, denn ſie begnügt ſich nicht, gegen 
die ſtaatstreuen Geiſtlichen den größten Terrorismus zu üben, ſondern 
ſucht die Gemeinden gegen diejenigen Geiſtlichen aufzuhetzen, welche 
nicht mit Oppoſtlion machen. 

— In Niegolewo bei Bulk, Herrn Sigismund v. Niegolewski ge⸗ 
börig, findet bekanntlich am Montag die feierliche Enthüllung eines 
Denkmals zur Erinnerung an den Kampf bei Somo⸗Sierra (im Jahr 
1808) ſtatt, an welchem die Polen und namentlich auch der verflorbene 
Vater des Herrn v. N. einen hervorragenden Antheil genommen hatten. 
Zu diefer Enthüllungsfeier find ſowohl die noch lebenden Kämpfer aus 
den Napoleoniſchen Krlegen, ſowie die Theilnehmer an den Infurrek⸗ 
tionen von 1831 und 1863 öffentlich eingeladen. Den hieſigen polniſchen 
Blättern zufolge verſpricht die Theilnahme eine überaus rege iu wer⸗ 
den und die Ffeſtlichkeit ſich zu einer großartigen naticnalen Demon⸗ 
ſtration geſtalten zu wollen, Der „Kuryer Poznan ski“ widmet dieſer 
Feier einen leitenden Artikel, in welchem es zum Schluß wie folgt heißt: 
„Was trieb die kübnen Ckevcaux⸗leger's auf die uneinnebmbaren 
Poſilionen des Engpaſſes von Somo Sierra, was ließ die polniſchen 


Soldaten, die Saragoſſa belagerten, geduldig und mit Ausdauer 
Drangſale ertragen? Nichts anderes, als die heiße Vaterlands⸗ 
liebe und die Hoffnung, für daſſelbe die Unabhängigkeit zu erkämpfen. 
Möchte die Feier zu Niegolewo nicht ohne Eindruck auf die heran⸗ 
wachſende Generation bleiben, möchte unſere Jugend bei der Er⸗ 
innerung deſſen, was ihre Großväter für das Vaterland gethan, wie 
fie ihr Lehen und ihre Gefundbeit in die Schanze geſchlagen haben, 
zu dem männlichen Entſchluſſe heranwachſen, mit dem Materialismus, 
der Verweichlichung, der Trägheit und Gleichgültigkeit zu brechen und 
ſich mit der Hoffnung tröſtend, das Ideal, das alte Ideal der Väter 
vor Augen haben, keine Mühe zu ſcheuen und vorwärts zu gehen mit 
Der 8 Loſung auf den Lippen und im Herzen: Gott und Vater⸗ 
and!“ 


Zur Ausführung der Kirchengeſetze. Der geſpexrte 
Pfarrer Klein aus Landsberg a. W. ſtand am 26. d. vor der Kri⸗ 
minaldeputation zu Schönlanke, angeklagt der) unbefugten Vornahme 
von Amtshandlungen in Filehne. Er wurde zu 60 Thlr. Geldbuße 
ev. einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

—r. Goldene Hochzeitsfeier. Mittwoch Nachmittags fand unter 
ungemein ſtarker Theilnahme die ee ochzeits feier des Güterexpe⸗ 
dienten Kienitz von der Oberſchleſiſchen Eifenbahn und deſſen Ehe⸗ 
galtin ſtatt. Das Jubelpaar wurde in ſeiner Behauſung durch Glück⸗ 
wünſche der vorgeſetzten Behörde, ſowie durch Ehrengeſchenke (eine maſ⸗ 
five goldene Doſe und ein maſſives goldenes Kreuz) welche eine Depu⸗ 
tation der Amtskollegen und der Kaufmannſchaft überreichten, hoch ers 
freut. Zahlreiche Geſchenke, Telegramme urd Briefe, theilweis aus 
weiter Ferne gaben Beweiſe von der Achtung deren ſich das Paar auch 
außerbalb erfreut. Einen beſonders feierlichen Eindruck machte die, 
durch Herrn Paſtor Schlecht gehaltene Weiherede und am Schluſſe die 
Ueberreichung einer, von der St. Pauli Gemeinde dem Jubelpaate ges 
widmeten heil. Schrift in elegantem Einbande. 

8. Boruy⸗Kirchplatz (Kr. Bomſt), 26. November. [Feuer!]. 
Vorgeſtern Abends brannte die Scheune des Eigentbümers Knoll zu 
Alt⸗Boruy total nieder. Mit Hülfe ver beiden Gemeinde⸗Feuerſpritzen 
wurden die anderen Gebäude gerettet. Dem Gens darm Neumann 
hierſelbſt gelang es, ſchwer wiegende Belaſtungsmomente gegen die 
Tagelöhnerin des p. Knoll, unverehelichte Schwallach, aus Noſtarzewo 
feſtzuſtellen. Dieſelbe wurde deshalb noch an demſelben Abend ver⸗ 


haftet. 
XX Frauſtadt, 27. November. (Jahrmarkt. Noth lauf. 
Concert] Der geſtrige Jahrmarkt war faſt in ſämmtlichen Ge⸗ 


ſchäftsbranchen ein ziemlich belebter. Auf dem Bichmarkte waren von 
Außerbalb 398 Stück Rindvieh und Pferde und 358 Stück Schweine 
zugetrieben, welcke Zahl jedoch gegen die des vorigen Jahrmarktes weit 
zurückgeblieben iſt. Pferde wurden zu Spottpreiſen bezahlt und fur 
Rindvieh waren die Preiſe ebenfalls gedrückt, obgleich das Geſchäft ſich 
ziemlich rege geftaltete; für fette Schweine wurden hohe Preiſe exielt. 
— Neuerdings laufen aus den umliegenden Ortſchaften wieder Nach⸗ 
richten über vorgekommene Rothlanffälle bei Schweinen ein. Dies ift 
umſomehr befremdend, als man jene Krankheit, welche, wie bereits 
ſchon einigemal berichtet worden, im verfloſſenen Sommer in ſchrecken⸗ 
erregender Weiſe auftrat, für gänzlich erloſchen glaubte. Erſt in 
voriger Woche find 12 Schweine dieſer Seuche zum Opfer gefallen. 
— Jn dieſer Winterſaiſon wird Herr Mufifmeifter Müller vom 58. 
Infanterie⸗Regiment aus Glogau hier drei Sinfonie⸗Conzerte geben. 
e Schroda, 27. November. [Stadtverordneten⸗ Wahlen.] 
Unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung zählte bisher 10 Mitglieder, 
auf Grund einer Verfügung der Regierung in Poſen ſoll die elbe noch 
durch 2 vermehrt werden. Dieſer Tage fond daher die Wahl 2 neuer 
Stadtverordneten und zwar in der 1. und 3. Abtheilung, ſowie die 
Erſatzwabl 2 ausgeſchiedener Stadtverordneten ſtatt. In der 1. Ab⸗ 
theilung ſchied aus: Rechtsanwalt Dr. Weclewski, und in der 2. der 
praktiſche Arzt Dr. Lawieki. Gewählt wurden in der 1. Abthetlun 
wiederum Dr. Weclewski mit 14 Stimmen, der Ackerbürger Augn 
Weißkopf ebenfalls mit 14 Stimmen, in der 2. der Brauer Klemens 


Skwierczynski mit 38 Stimmen, und in der 3. Abtheilung wiederum 


Dr. Weclewski, fo daß alſo an Stelle des Dr. Wecleweki in nächſter 
Zeit eine andere Wah 

müßte Schroda bei einer Einwohnerzahl von 3550 — 18 Stadtver⸗ 
ordnete haben. 

(a) Stenſchewo, 27. November. [Stimmung der polniſch 
katholiſchen Bevölkerung. Wochenmarkt. Kommunales 
Krankheiten] Seit Votirung der Kirchengeſetze herrſcht unter der 
katholiſchen Bevö.ferung hieſiger Umgegend eine unverkennbare Nieder⸗ 
geichlagenheit, die Hand in Hand gebt mit einer gewiſſen Erbitierung 
gegen Alles, was evangeliſch, d. h. deutſch iſt. Es iſt das an der 
ganzen Haltung der Leute zu merken. Ueberall gehen ſie den Evange⸗ 
liſchen aus dem Wege und ſuchen möglichſt die Gemeinſchaft derfelben 
zu vermeiden. Hier und da platzt auch wobl einem der angeblich 
kirchlich Verfolgten die Galle und er ſchüttet fein Herz aus. Daß die 
kirchlichen Geſetze lediglich den Zweck haben, die katholiſche Kirche zu 
verfolgen, iſt nämlich bei der ungebildeten Maſſe eine aus gemachte 
Sache. Der ſchlichte katholiſche Bauer und Bürger, namentlich der⸗ 
jenige polniſcher Nationalität, glaubt in dieſer Beziehung Alles, was 
er vom Prieſter und den Jüngern Roms hört. Seine ganz kirchliche 
Erziehung macht es auch erklärlich, daß er mit voller Zuverſicht auf 
irgend ein Mirakel bofft, welches plötzlich alle jene dermeintlichen 
Drangſale aus der Welt ſchaffen und ſeinem Erzbiſchof wie allen, die 
das Loos peſſelben theilen, die Pforte des Gefängniſſes öffnen fol. 
Dabei laufen bei ihm allerlei Prophezeihungen um. Beſonderes Glück 
macht namentlich diejenige, welche einen baldigen Religionskrieg ver⸗ 
kündet, aus dem die römiſche Kirche als Siegerin bervorgehen ſoll. 
Bismarck ſpielt in allen dieſen Geſchichten eine Hauptrolle. — Der 

eſtern hier ſtaltgehabte Wochenmarkt hatte ziemlich bedeutende Zu⸗ 
uhren an Getreide, und find die Preiſe dieſerhalb wieder etwaß ges 
ſtiegen. Man zahlte pro Viertel: für Weizen 3 Thlr. 5 Sar. bis 3 
Thlr. 10 Sar. für Roggen 2 Thlr. 17% Sir. bis 2 Tülr. 20 Sgr., 
für Gerſte 2 Thlr. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 17% Sgr., für Hafer 1 Thlr. 
20 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr., für Erbſen 3 Thlr 5 Sgr. bis 3 Thlr. 
10 Sar. Der Preis der Kartoffeln iſt etwas gefallen und wurde pro 
Viertel 20 bis 22% Sgr. gezahlt. Auch war feit langer Zeit nicht 
mehr ſo viel Fleiſch zu Markte gebracht, als eben geſtern. Es wurde 
gezabtt pro Pfund: für Rindfleiſch 4 bis 4% Sar, für Schweine 
fleiſch 5% bis 6 Sgr., für Schöpſenfleiſch 4 bis 4% Sgr., für Kalb⸗ 
fleiſch 3% bis 4 Sgr. Kaufluſt war vorhanden und baben die Ge⸗ 
wer betreibenden zum größten Theile Alles abgeſetzt. — Mit dem Ab⸗ 
laufe dieſes Jahres ſcheiden die Herren Poſthaller Bieſolt und Bürger 
A. Nowicki, deſſen Wahlperioden am Schluſſe dieſes Jahres ablaufen, 
aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus, und werden die Neu⸗ 
wahlen am 1. Dezember d. J. ſtaltfinden. Der bieſtge Stadtarmen⸗ 
Kaſſenetat iſt für die Jahre 187577 in Einnahme und Ausgabe auf 
3,915 Mark feſtgeſtellt worden. — In bieſiger Stadt und Umgegend 
herrſchen Scharlach, Waſſerſucht und Maſern, welche Krankheiten jedoch 
ſelten einen lödtlichen Ausgang haben. 

Bromberg, 17. November, [Einweihung der Gedenk⸗ 
tafeln], Am 2 Dezember er. findet in der Garniſonkicche hier⸗ 
ſelbſt die feierliche Einweihung der in derſelben aufgeſtellten Gedächt⸗ 
nißtafel für die in den Feldzügen gefallenen Krieger, ſoweit fie dem 
hieſigen Landwehr⸗Balaillon angehörten, ſtatt. Die Feier wird einen 
ſpeziſiſch militäriſchen Charakter haben. 


Staals⸗ und Volkswirihſchaſt. 


» Vom engliſchen Geldmarkte. Die „Times“ vom 21. Nov. 
ſchreibt: Die Handelswelt befindet ſich in einer ſehr unbebaglichen 
Stimmung. Die Reſerve der Bonk iſt ſtark geſchwächt, der Zins faß 
wurde vor 8 Tagen von 4 auf 5 Prozent erhöht und Niemand würde 
ſich wundern, wenn heute oder morgen eine weitere Erhöhung erfolgen 
follte. Mitilerweile iſt das Geldangebot nach wie vor reichlich die Nach⸗ 
frage ſchwach und die Situation ſomit anſcheinend poller Widerſprüche. 
An der Löſung dieſer Widerſprüche zerbrechen ſich hier zahlreiche finan⸗ 
zielle und wirthſchaftliche Autoritäten den Kopf und die Erörterung hat 


ſtatlfinden muß. Nach der Städte⸗Ordnung 


erhöhtes I tereſſe gewonnen, feit in dieſen Tagen die Verhandlung der 

Bankfrage in Berlin und manche bei dieſer Gelegenheit gefallene Irene 
erung die Aufmerkſamkeit auf die Elemente gerichtet hat, welche vom 
uslande ber unſere Geſchäfsverhä n tniſſe beeinflaſſen. — Der „Stan ⸗ 

dard“ ſazt: Bis ganz in die letzte Zeit hinein glaubte man, daß der 

Soldexport fait ausſchließlich nach Frankreich gebe, allein neuerbings 

ift es an den Tag gekommen, daß neben der Nachfrage für Frankreich 

ſich auch noch eine ganz unerwartete Nachfrage für Deulſchland gel: 
tend machte. 

5 Petersburg, 23. Nov. Nach einer weiteren B kanntmachung der 
Reichsbank wic dieſelbe vom 1. Dezember d. J das Fünffranken⸗ 
kHlück zu 130, den Thaler zu 95 und den öſterreichtſchen Gulden zu 60 
Kop. annehmen. Impérials werden wie bisher zu 5 Rbl. 87 Kop. an⸗ 

genommen. Auch wird vom 1. Dezember c. das Pfund Reinſilder zu 

23 Rbl. 75 Kop. und Ein-Rubeliüde zu 101 Kop angenommen. Der 

Goldpreis in Barren und Münze bleibt unverändert. 


e Buenos⸗Ayres, 31. Ditbr. (Von Sievers & Meyer.) Woll⸗ 
markt: Feſt Vorrath 30,000 Arroben. Notirung für Suprawol⸗ 
len —, do. für Bonne moyenne 81 Dollars. Zuführen der letzten 
14 Tage 15000 Aroben. Verſchiffung nach Bremen ſeit letzter Poſt —, 
do. im Allgemeinen feit letzter Bott 6000 Ballen. Totalverſchiffung feit 
Beginn der Saiſon 194,000 Ballen. Fracht für Wolle (pr. Segler) 
227: Sh. Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der letzten 
vierzehn Tage —. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Kanal, 
nach England direct, und dem Kontinent feit letzter Poſt 12 000 Stück. 
Fracht für Salzhäute (pr. Segler) nominell. Notirung für Talg (Ochſen 
talg in Pipen) nominell, für trockene Häute 60 Regalen. Cours auf 
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Veruiſchtes. 


„Vor der Wohnung des Herrn v. Hülſen hat am Abend 
des 26., wie die „Volks Zig.“ mebet, eine larmende Demonſtration 
ſſeitens einer grozen Anzahl von berliner Studenten ſtattgefunden 
Die „Trib.“ berichtet über den Skandal folgendes Nähere: „Nachdem 


> 


die Giudirenden in ihrer Mütwochs Beriammiung ben Beſchluß 
gefaßt hatten, dem Generalintendanten v Hütten in einem Br efe zu 
erklären, auf das ihnen gewährte Beucſiciar zu verzichten, kangte ein 
Telegramm an, weiches bie Studenten zu einer groen Der ouſt ration 
gegen Herrn v. Hülſen aufforderte,. In getrennten Sek ionen hatte 
dann auch am Donnerſtag Abend im Punch ener Braubauſe und im 
Abchtralsgarten eine kleinere Studentenverfamutunz ſtottgefunden, 
5 welche nach erregter Debütte beſchloß, die gegen Hern v. Hülſen in 
petto gehaltene Demenftratien faktiſch ausführen zu wollen. Nach 
1170 Uhr zog eine Ko onne von ungefähr 80 Studenten nach der 
in der Frauzöſtchen Straße belegenen Wohnang des Generalinten: 
danten d. Hülſen; bier angekommen, wurde Pono gefoßt und nun 
Fan der. Spektakel einer Katzenmuſtk in ganz regelrechte F rm vor ſich. 
mitten des aus voller Kehle ausgebrachten Pe eats machten die Stu⸗ 
denten von ihren an Ort und Stelle mitg brachten Pfeifen und ſo ſti 
gen Juſtrumenten den aus giebt ſten G brauch. D eeſes ungewöhnliche 
Schauſpiel ha te das die Straße pa ſirende Publikum in Muſſe ber 
beigezogen. Um 10 Uhr hatte die Katzenmuſik ihren Anfang ges 
nommen, und volle 10 Minuten währte es, bis die Studenken 
die Muſik des Hexenſapbaths vollendet hatlen; auf die harmloſen 
Nachtwächter der Reſidenz und die um das Wohl der nächtlichen 
Rahe ſo ſehr beſorgten Schutzleute ſchien der Höllenläem keine An⸗ 
lehungskraft geübt zu haben. Während die gellenden Töne der 
feen, das fortwährende Rufen und Schreien zu der Wohnung des 
Generalintendanten hinaufdrangen, erſchien Herr v. Hülfen 
am Fenſter, und mit einer tiefen Verbeugung dankte er den Stu⸗ 
denten für die hohe Ehre und Auszeichnung, mit welcher fit ihn am 
heutigen Abend beglückt hätten. 


+ Etwas ſpät. Bei dem berliner 12. Siandesumt ließen ſich 

am Dienſtag ein 70 jähriger Greis und eine 65 jährige Jungfrau, an 
Er mit Myrthenkranz und jungfräulichem Schleier, chelih ver⸗ 
inden. f 


Originelle Bittſchrift. Vor Alberti war der deulſche Styl 
noch recht u wuchſig, wie eine Supplik an den Cburfürſten von Bran⸗ 
deunburg, Friedrich Wilhelm den Großen, um einen Kuſterdienſt bündig 

darthul: Hoch würdigſter, Durchlauchtigſter und Unübermindlichiter, 
Hochgeehrter Here Cburfürſt! Treue Dienſte geben treuen Lohn, ſagte 
der Haushalter Sirach im 5. Kapitel. Euch thue ich hiermit zu wiſſen, 
daß der Küſterdienſt zu Löckewitz anj tzo erledigt iſt, und ich zu ſolchem 
Dieenſte ſebr wohl geschickt bin, und wenn Eure Großmächtigkeit meine 
Perſon feben und fingen hören ſollten, würden fie Jagen: Der Kerl 
iſt bei meiner Seele mehr werth, als daß er Küſter fein ſoll, er könnte 
wohl predigen. Daß aber unſer Schulze, der Hundsvo, mein Feind 
iſt, das macht, daß meine Frau eben fo einen rothen Rock hat, als des 


4 5 Schulzen feine Frau und wann ich den Dienft erſt haben werde, 

Br 2) mir ſchon gewiß genug ift will ich meiner Frau noch einen 

beſſern Rock machen loͤſſen, als des Schulzen feine het: es mag den 
Hundevot verdrießen oder nicht und wenn ich das Primarium kriege, 

PVaſſende Weihnachtsgeſchenke 

85 bietet in großartiger Auswahl 

das Calanterie⸗Waaren ⸗ Magazin 

BR: von 

En: 2 3 

i Louis Ohastein, 

S Poſen, Wilhelmsplatz 10, 9 

8 als: Salongegenſtände neueſter und geſchmackvollſter Arbeit; 
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Majolica und Terracota⸗Waaren, Vaſen, Büſten und Fi⸗ 
23 guren, Schreibmaterialien, Luxuspapier, chemiſche Tinten⸗ 
fläſſer, gute Handſchuhe, Ball⸗ und Promenaden Fächer, 
Pcriſer Toilettengegenſtände, Sozodent⸗ Namın- und Bonft 
waaren, eine ſehr gute Sorte Camiſols und Tricots, Reiſe 
= und Pferdedecken, Auserwählte Wirihſchaftsbedürfniſſe, als: 


muß es unſer Schulze nicht wiſſen, fonft ſtößt er's wieder um. f 9 


verlaſſe mich ganz gewiß dazu und bleibe Euer Freund, weil ich lebe. 
8 Haus Henkel.“ 

Der Churfürſt gab auf dieſe Sittſchrift folgende Antwort: 
„Supplikauten werden nach abgelegter Probe ſechs Dukaten ver willigt, 
und wenn er tüchtig befunden wird, ſoll er den Dierft ohne Einwen⸗ 
dung des Schulzen haben.” 5 

Potsdam, den 25 Februar 1683. 

“ Wichtig für Verſicherte. Es hatte Jemand ſein Leden bei 
der Penſtons Lebens⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs ⸗Geſehſchaft 
„Idung“ zu Gunſten eines Dritten verſichert; lesterer ſollte die Pra⸗ 
mie zahlen und ſpäter nach Ableben des Ardeiters die Verſicherungs⸗ 
umme erhalten. Bides iſt auch geſchehen. Der Verſicherungsnehmer 
ſtarb, und feine Erden klagten nun gegen den Inhaber der Police und 
deren Herausgabe gegen Erftatiung der von dieſem gezahlten Prä 
mien, wogegen Letzterer beantragte, ihm das Eigenthum an der Po. 
lice zuzu prechen. In erfter Inſtanz wurde nach dem Antrage des 
Inhabers der Police erk unt. Tuf die Appellation der klagenden Er⸗ 
ben erkangte jedoch der zweite Richter auf Herausgebe der Police gegen 
Erſtatlung der von dem Verklagten gezahlten Prämien, indem er gus⸗ 
führte, daß nu die ſchriftliche Zeſſion der Prämie (nach 8 391 Th. 1, 
Tit. 11 des Allg. L. R.) dem Verklagten ein ab olutes Recht auf die 
Verſicherugge lu gegeben hätte, da die Poſice kein Inhaberpapier 
iſt. Dieſer Au ug ſchloß ſich das Odertribunal in ſeinem am 
30. Oktober e gefällten, das Erlenntniß der zweiten Inſtanz D.ftätt- 
genden Urtben an. x 

* Sonderbare Vorſtellungen von der Civilehe macht man 

ſich zum Theil noch auf dem Lande. Zu einem Stanbesbeamten in 
der Umzebend Berlins kamen im Laufe der vergangenen Woche zwei 
junge Ponte und erklärten ſich heirathen zu wollen. Bei näherer Prü⸗ 
fung ftellte ſich heraus, daß er und fie Geſchwiſter waren. Der Be⸗ 
amıe ertiärte, daß eine derartige Ehe geſetzlich unzuläffig ſei, aber es 
bieft ſchwer, ihnen dies begreiflich zu mochen. Aus der gepflogenen 
U lter edung ergab ſich, daß die Leute der Anſicht waren, durch 
Ein gehung einer Z.vilehe eine Theilung des elterlichen Nachlaſſes um⸗ 
uchen zu können. Das Mädchen war verlobt und wollte mit dem 
Bräutigam kachlich trauen laſſen, mit dem Bruder aber, der das 
Vermögen behalten wollte, eine Zidiiehe eingeben. 
Ein Sprachfeger. Ein Puriſt fandte an den Muſikus B., 
einen Fagotinen, wohnhaft auf dem Monbijou⸗Piotz in Berlin, un⸗ 
weit der Pomeranzen Brücke, einen Friedrichkd'or unter der Adreſſe: 
Herrn B., Vergnügling auf dem Tiefknöppel, wozuhaft auf dem Mein⸗ 
Kleing s⸗Platz, unweit der bitteren Südfrücht⸗Brücke. Hierin ein 
Golofrſtz.“ 

* Pr. Holland, 35. November Der hieſige Slandesbeamte Acht 
der Aa pr. Zig. zufolge augenblicklich vor einer intereſſanten 
Rechtsfrage. Schauſpieler G., z. Z. hier, gedenkt ſich zu verbei⸗ 
rauben, bal aber in den letzlen ſecs Monaten in über einem Dutzend 
Orien maden muß er ſtandes amtlich in allen dieſen öffeullich aufge 
bolen erden 
* Gebrüder Dietrich in St. Denis. Seit dem Kriege hatten 
ſich in S. Denic zwei Brüder, die Herren Dietrich, niedergelaſſen 
und dort ein Bankzeſcäft gegründet. Die Ankömmlinge bebauptelen, 
wie die „Agence Havas erklart, aus einer großen Stadt im Rhein⸗ 
thale zu kommen Ai ihr Geſchäft ein wenig ging, verwandelten fie 
daſſelbe in eine Eccompiebank und legten Antheilſcheine auf, die auch 
ſehr ba d vergriffen waren. Im Ganzen hatten die Zeichner bis dato 
über 200.000 Fr. eingezahlt. Außerdem hat auch noch eine Menge 
keiner Leute den Herren Bankiers ihr Geld gebracht. Die Polizei 
legte ſich d bei nicht ins Mittel. Seit vorgeſtern Morgen find die 
Betrüger flüchtig geworden. Der Jammer in St. Denis iſt groß, da 
es größtentheils arme Leute find, die von dieſen Dachauern um ihren 
ſauer erſcarten Notbpfennig gebracht wurden. Bei der ſtattgevabten 
Haus unterſuchung haben die Gerichtsbeamten in der Koſſe weiter 
nichts als wei Zehngroſchenſtlcke gefunden. So die „Agence Havas“. 
Dis Van e. Geſchichte riecht etwas ſtark nach tendenziöſer Enlſtellung 
m Dien 
Stadt im Rheinthale“ iſt übrigens gut. i r 

Die Camorra. Vor dem Schwurgerichtsbofe zu Ravenna 
ſindet in dieſen Tagen ein Prozeß ſeinen Abſchluß, der ſeit Monaten 
Publikum und Preſſe beſchäftigt und in den Annalen der Strafjuſtiz 
feines Gleichen wohl ſchwerlich finden dürfte. Mehrere Jahre wur⸗ 
den von der Vorunterſuchung und mehrere Monate von den öffent⸗ 
lichen Schlußverhandlungen in Auſpruch genommen. Eiliche zwanzig 
Individuen, größtentbeils noch junge Leute van 25 bis 35 Jahren, 
welche fett Jahren durch ihre mit verwegener Kühnheit vollbrachten 
Verbrechen zum Schrecken der Stadt geworden waren, baben ſich 
wegen folgender, ihnen zur Laſt gelegten Delikte zu rechtfertigen: 
acht vollbrachte Meuchelmorde, vierzehn verſuchte Meuchelmorde 
und 104 Verwundungen durch Dolchſliche. Das Motiv zu dieſen 
zahlreichen Verbrechen bildete größtentheils Rache (vendetta). 
Sie formirten eine geheime Geſellſchaft, die es ſich zur Aufgabe geſtellt 
hatte, durch Schrecken ſich derart gefürchtet zu machen, daß Niemand 
mehr es wagen würde, gegen fie zu bandeln ober gar fie zu denun 
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3 — Die Angabe von der „großen, | 


ſchränke in anerkannt votzüg⸗ Y 


empfiehlt billigſt die Eiſenhan lung 


N Herr A. Borchard. 
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lren. Sie waren daßer durch ein Paar Jahre hindurch fo zu fagen 
die Herren der Stadt, die eingeſchüchterten Bewohner getrauten ſich 
in den Abendſtunden nicht mehr auf die Straße, und unbebindert 
trieben ſie in den Nachtſtunden ihr blutiges Handwerk. Trotzdem, 
daß 05 tagtäglich in den Straßen das But floß, konnte die 

Polizei (die nebenbei geſagt, auch nicht wenig Furcht hatte) nie auch 

nur Einen der Schuldigen eruiren; denn wehe dem, welcher der 
Juſtiz auch die leifeften Imdicten gegeben hätte, er wäre auch nicht 
mehr eine Stunde ſeines Lebens ſicher geweſen. Der mindeſte Ver⸗ 
dacht eines Verrathes oder ein unüberlegtes Wort gegen dieſe Car 

morra, der Alles binterbracht wurde, genügte, um das Leben zu ver I 
wirken. Das Glück wobte aber, daß einer Dieter Verbrecher, der ſich 
von Ravenna emfernt hatte un) wegen einer anderen ſtrafbaren 
Handlung verheftet wurde, während der Uaterſuchung ein umfange 
reiches Geſtänduiß ablegte und auch die Namen feiner früheren Mi- 

helfer angab, worauf die Verhaftung derſelben in Ravenna erfolgte. 
Die Unterſuchung wurde dadurch fehr erfäwert, daß Alle hartnäckig 
leugneten, ſich überhaupt nur zu kennen, geſchweige denn in Gemeine 
ſchaft Verbrechen begangen zu haben. Doch ihre Verhaftung halle 
Vielen, die zwar um die Verbrechen wußten, all in aus Furcht keine 
Anzeige machen wollten, wieder Muth eingeflößt, und ſo konnte es 
gelingen, den Beweis der Schaldbarkeit durch Zeugenausſagen feſtzu⸗ 
ſtellen. Auch in Imola iſt man vor cin paar Tagen einer ähnlichen 
Berbreche bande, die ebenfalls ihr Handwerk lange Zeit hindurch uns 
geftört_ treiben Tonnte, auf bie kak. gekommen. 4 


Verantwortlicher Redakteur: r Julius Wafner in Poſen. 
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Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 
Berlin, 28. November. Der Bundesrath beſchloß, den Zuflige 
ausſchuß um Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs, betreffend die Beur⸗ 
kundung des Perſonenſtanßes und die Form der Ebeſchließung, zu er⸗ 
ſuchen und den Ausſchuß zu ermächligen, Sachverſtändige aus den ein⸗ 
zelnen Bundesſtagaten zuzu iehen. Fi 
Berlin, 28. November. Der Reichstag nahm beute einſtimmig 


in erer und zweiter Leſung den Berner Welipoſtvereins Ver! 
trag an. Mehrere Redner ſprachen unter Zuſtimmung des Hauſes 

der Reichsregierung ihzen Dank aus, welche zu dem Vertrage die | 
Anregung gegeben. Abg. Braun äußerte die Hoffnung, daß auch 1 


Frankreich, für welches Mae Mahon die Entſcheidung der fouveränen 
Nationalverſammlung vorbehalten hat, dem Vertrage noch beitreten 
werde. Bei der erſten Leung des elfaß⸗lothringiſchen Budgets pro 
1875 führte der elſäſſiſche Abg. Simonis que, nur die elſaß⸗lothrinzi⸗ 
ſche Landesvertretung könne das Budget prüfen und genehmigen. Der 
elſäſſer Abg. Winterer demängelte mehrere Etatspoſten als zu hoch 
gegriffen und wies die vom Oberprokurator Schneegans gegen die 
Reichslandsdeputirten geübte abfällige Kritik zurück. Der Abg. Duncker 
wünſchte eine einundzwanziagliedrige Kommiſſion zur Vorberathung 
der Vorlage unter Mitwirkung der reichsländiſchen Abgeordneten. Das 
Haus vertagte die Weiterdebatte. f 
Voſener Tandwirth. 279 
Die ſoeben erſchienene Nr. 48 des „Landwirthſchaſtlichen Zentrale 
Blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters 
hat folgenden Inhalt: 
Amtliches. — Die Ermäßigung des Frachtſatzes für den Eiſen⸗ 
bahntransport von ungewaſchener Wolle von Saban -Mit : 
Welche Mittel und Wege fichen der Landwirlhſchaft zu Gebote, 
billiger zu produziren. — Ueber die Lungenſeuche in Holland. — 
othlauf. — Zur Entwaldungsfrage von Dr. 17 8 — Aus den Bei 
bandlungen des k. Landes⸗Ockenomle⸗Kollegſums. — Literatur. 
orreſpondenzen und Zeitungsnachrichten: Poſen. — Bromb 
Breslau. — Liſſa. — Proskau. — Danzig. Lima. — Drei 
Bericht über den Handel mit Zucht⸗ und Zuapieh — Kleine Mitthei“ 
lungen: Erkurfion nach Gießmannsdorf. — Ueber die Maſt von South 
down» Merino Kreuzungstämmern. — Stempel zu Feuerberſicherungg“ 
Polizen mit jährlicher Prämienzahlung. — Hagelverſicherungs⸗Geſ 
ſchaft „Boruſſta“. — Subhaſtationen im Monat Dezember. — Valle 
kaſten. — Jahrmärkte. — Vereinskalender. — Perſonalien. — Beſitz“ 
veränderungen. — Marktberichte. — Anzeigen 
Magazzino Italiano, A. Jumgalli, Berlin W., U. d. Linden 
17, empfiehlt zu begorſtebendem Weihnachten feine reiche Auswahl in 
Schmuckſachen für Herren und Damen in Korallen, Lava, Mofa 
Filigran, Malachit, Caméen, Nococe, Labrador, Hemathyt, N + £ 
ꝛc, ſowie Patentknöpfe mit Feder in Gold und Silber, auch mit 3 
nogrammen, Kronen ꝛc. Beſtellungen auf Auswahlſendungen 
werden im Intereſſe rechtzeitiger Lieferzeit baldigſt erbeten⸗ 
er 


\ * e 85 ; 
„L. Foerster, 
Ahrmacher in ofen, 
2 Große Ritterſtraße Nr. 7, \ 

empfiehlt zum Weihnachtsfeſte fein Lager 


u... 


Uhren und Ketten. 
Sehr große Auswahl, reelle Garantie, billige Preiſe. 
Atelier für Uhren⸗Reparaturen. f 


©. Foerster. 
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2 Hoffe ſche Malz-Geſund⸗ 
beits⸗Chocolade als beſter 
Erſaß des Kaffees, 


Hoff ſches Malzextrakt⸗ 
Geſundheltsbler, 


Heil u. Stärkungsmittel. 4 
E eee 


Gegen die alleinige Herbſtplage, 
wie Huſtenreiz, Verſchleimung der Luftröhren ꝛc., giebt es kein wirk⸗ 
ſameres Mittel, als die ſeit 30 Jahren ſo bewährten und berühmten 
Malz⸗Präparate des Königl. Hof Lieferanten Joh. Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. 1 — „Vor zwel Jahren hat ihr ausgezeichnete? 
Malzertract⸗Geſundheitsbier meinen älteſten Sohn gegen feinen Huſten⸗ 
reiz die vorzüglichſten Dienfte geleiſtet. Da nun mein jüngerer Sohn 
daſſelbe Leiden hat, jo bitte ich u. J. A. C. Schultze, Prediger 
Heiligenſee bei Hennigsdorf.“ 2 


Ve. kaufsſtelle in Poſen: General depot und Haupt⸗ 
Niederlagen bei Gebr. Pleßner, Markt 91; Frenzel 
& Comp., Alter Markt 56; rowitz 
i ri di ren Caßriel 13 n 

Sen Been Zügel; in Pleſchen Her V. Jörl n Senne 


en) 
Hoff che Bruſtmalz⸗ 


) 1 
Bonbons, f nelllöſend 
Wohel b Huſten. 8 


off' ſches Malz 
Chokoladen⸗Pulver. 
Erſatz der Muttermilch. 


ze" 


Nr. 838 Sonntag. Beilage zur Poſener Zeitung. 29 Nobember 1874. 
BVekanntmachung Bekanntmachung. Smogulec b. Liepe mas 2. 
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6 . des Montages, den 30. d. Zu r ee 1 (Oſtbahnſtat. Bia losli we.) Buchhandlung m re en | 
2 Ber 9 75 * au Von 1 50 Nope b Ze 5 Zu verpachten Jobannis 1875 rie (Zur Belehrung über die Geheimnisse der menscklichen Natur 
die Nathhausuhr gereinigt und deshalb im erſten Wahlbezirke: Herr Kommerzienrath Wernhard Jaffé auf 6 Jahre, Vorwerke Bogdanowe (% M.) 1 e h 
in Stilſtand gebracht werden. im zweiten - Derr Kaufmann Relig Rakowekt auf 6 Jahre, fp. Sduognte dorf (2600 Nd aus Der nsch und sein Geschlecht 
Poſen, den 28. November 1874 [im dritten Here Taufmaun Alphons Veltejohn auf 6 Jahre, [freier Hans, even. en einen ſpäter 3 chlecht, 
D Magiſtrat. Herr Schiffsbaumeiſter Wilhelm Junge auf 4 Jahre befann: zu machenden Lic ditions. oder Delehrungen über Foripflanzung, physische Liebe, Natur- 
er Magiſtra Herr Sabrifbefiher Guftav Mögelin auf 2 Jahre, kermin. Auskunft eripeilt die. zweck, Leitung des Gesehl-chisgenusses, über Emplängniss, 
FF ee dd viene . — Töpfermeifter Karl Kaminski auf 6 Jahre, Gräfl. B. Czapski'ſche Güter⸗ Schwangerschaft und eheliche Geheimnisse. Nebst neuesten Er- 
Hekannimachung. Herr Dr. Rakowicz auf 2 Jahre. . = Verwaltung. fahrungen, die Folgen der Selbstbefleckung und unfreiwilligen 


Die im Haushalte des ſtädtiſchen B. Von den Wählern der II. Abtheilung Meine Seifen fabrik nebſt amenergiessung zu heilen. 


j N am 27. November e.: De 3 % Zwölfte verb. Auflage. — Preis 15 Sgr. 
1 5 — en ale Kalle im erſten Wahlbezirke: Herr Apotheker Reimann auf 6 Jahre, ‚1Sejhäft iſt vom 1. Mai 1875 NB. Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


im Submijfionsverfahren an den Meiſt · err Kaufmann H. Roſenſeld auf 6 Jahre, u verpachten. 
bietenden en Schriftliche, Herr Kaufmann Wolf Kronthal auf 2 Jahre, 3 5 ch 


9 Die 
it entsprechend ſſchriftſim zweiten rr Kaufmann Robert Ach auf 6 Jahre, 1 
ee b . SCHWORZER,| Pommerſche Sppotheten- Actien⸗Bank 


ehene Offerten ſind ſpäteſtens bis 5 
o ba a gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rit⸗ 


zum Eröffnungstermin d 
Pu 18 Fer e Pee 8 Verpachtung. Itergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 
N Dat Nehme Det af 6 2 „„ Filehne gehöri⸗ Joseph Radziej ewskl, 
P 


2 


RE RL rl Are 


in unſerem Armen- Bureau, wo auch 


die Bedi en eingeſehen werden Herr Kaufmann Kleemann auf 6 Jahre, , j 
hi Saenger — — Sr Herrn nen den 8 ch 5 Knorr auf 4 Jahre. Selchow und Gerrin . ABS 1 5 ; - 
tentzel niederzulegen. oſen, November = Yen Einzel 1 1875 bis Be 
Beten de den Der Magiftat, e eee oſener Bürger⸗ Verein. A 
Der a 5 JJ ⁵ĩ¾ bb Ve Eee, 3 gehören: 2 
- 9 Zu Oſtern 1875 find an unſeren Bekauntmachung. Er u Selchow 1556 Morgen 70 Ordentliche Verſammlung. 
. Bekanntmachung. Schulen 7 neu kreirte In unſer Firmenreg iſter ift heute, zu ⸗ uadr.⸗Ruthen Acker und 308 N b 
g Elementarlehrerſtellen folge Verfügung vom geſtrigen Tage Morgen 144 Quadr.⸗Ruthen Dienſtag, den 1. Dezember, Abends 8 Uhr, 
Bei der am 28. d. M. vorgenom- x unter Nr. 161 die Firma: Wieſen, im Caßh'ſchen Saale Wronkerſtraße Nr. 4 
menen Stadtverordneten-Wabl haben zu beſetzen. Das Gehalt beginnt mit „M. Haaſe in Pleſchen“ d. zu Gerrin 588 Morgen Acker, ' L e 4. 
Beeren, ahlern ig 5 20 Ad de a De und als deren Inhaber der Kaufmann 8 Ri Morgen an 5 Tagesordnung: 
ienenen WA) 5 a in $ ; 5 i i : 5 : = . 
= 2 wiheilun 10 wählen waren, | Dienftalter bis zu 700 Thles Gut qua · 1 Dnale in Pleſchen eingetra Fünten Let e gloß Fil ar 1. Berichterſtattung über die letzten Stadtverordnetenwahlen. 


nur 5 die abſolute Stimmenmehrheit lifizirte Bewerber wollen ihre Meldun- 
| erhalten. Zwiſchen den Herren Kauf. gen nebſt Zeugniſſen und Lebenslauf 
mann Carl Hartwig und Poſthalterſbis zum 6. Dezember an uns einreichen. _ on „. gung jeder Zeit geftattet. een ; * 

Lerlach, a der Majorität aunächft Görlitz, den 16. November 1874. Gerichtliche Auktion — Si La Fahren be die mit Mitglie dskarten verſehenen Bürger Zutritt. Daſelbſt 
die meiften Stimmen erhalten haben, Der Magiſtrat. Montag, den 30. ah: von] außtes, zum Handel ſich eignendes und|werden aber auch zu gleicher Zeit Anmeldungen zur Aufnahme 


Pleſchen, den 20. November 1874. einzufehen, auch gegen Erftattung der] 2. Beſprechung über die letzte Stadtverordnetenſitzung. 
Könizliches Kreisgericht. [Kopiallen zu erhalten. Die Beſichti⸗ Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten, doch haben nur 


muß daher eine engere Wahl vorge⸗ 5 mern 1 1 in Pofen belegenes Haus nebſt Garten]; 5 5 x 
Bekanntmachung. a 1 90 e iſt unter Per Bedingungen fofert zuſin den Bürgerverein entgegengenommen. 


In der Nacht vom 26. zum 27. d.] Kleidungsſtücke, Betten, Albums, Uhren, in ber Eppedit ion dier Jg Nähere! Be ——— Der E orſtand. 


nommen werden. 
Der Wahltermin iſt auf 
Dounerftag, den 3. De 


a ] Mts. find dem Handelsmann Konie⸗ Ringe, Pelze, Delbilder, um 11 Uhr — 8. 1 
gember . 3. in ter, F ee er ee eue den och e Grundſtücverkauf | Siem si: io a egen m di ber S. Mär vn dm 
von 9 bis hr einen Gewerbeſchein und einen Zehn⸗ ter, Nachbenannnte Grundſtücke zu Gne⸗] heutigen Tage mein 


mittags im Sitzungsſaale Königl. gericht. eee fen find tbeilunasbalber zu verkaufen: Eiſen⸗, Material- & Cigarren-Geſchäft a 


thalerſchein, außerdem 82 
Nr. 118, 119, 120. Hotel de l' Eu · 


lr. in ½, 
%, ½ Thalerſtücken 15 7 


der Stadtverordneten auf Der ha ken geſtohlen worden. 7 ‚ f käuflich erworben. 
t verdächti bekannt 7 rope mit allen darauf befindli⸗ ur em ; 8 
dein Rathbauſe anberaumt, Dann, 8 bee * Möbel-Auftion. den Gebäuden und 1 5 5 Saben üc Pr > mir bewiejene Vertrauen beften Dunk auefkreche. en Zu 
und werden die Wähler der I. Abtheir| Morgen unter Zurücklaſſung eines Bei- n 2 a ehaplen Einritungen am 1. Juli 1875 N ft daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger gütigft übertragen zu 
iermi laden. gurtes, eines ſchmutzigen Hemdes und 5 A 1 ernehmbar. 5 
N Fer, den 28 Novenber 1874. feines ſchwarz, lan 101 larrirten Nr. 6 verschiedene Mäbel als: 1 Piüfch-| 2. Nr. 150 rden ber n ene e, nnn 


Vereinigte chemische Fabriken zu 
Leopoldshall 


Actien- Gesellschaft 


„ Beopoldshall-Stassfurt 


und deren Filiale 
Die Patent⸗Kali⸗ Fabrik A. Frank 


in Stassfurt 


empfehlen zur nächſten Beftellung, beſonders für Hackfrüchte, Han⸗ 

delsgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch⸗ und 

Moorboden, ſo wie als . und billigſtes Düngungs⸗ 

und Verbeſſerungs⸗Mittel ſauerer und vermooſter Wieſen 
und Weiden ihre 


Per 


* 


| 
A 
5 
| 
1 


1 
* 
N 
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* une verſchwunden war. rnitur, 1 mahagoni Zylinderbureau, und Nebengebäude in welch 
er 1 
Rump. 7: J zar tratzen, Auszleh⸗ und andere Tiſche R g kowski erlaube mir Sie höflichſt zu erſuchen, das genanntem Herrn geſchenkte 
183 5 5 en. ra ur Kommoden, zur Ehiffoniereu, ro⸗ 3. Ne. ge Villa nebſt Gar⸗ Vertrauen geneigteſt auf ah übertragen und Sich prompteſter und N 
5 ehann mac Alg. warzen Düffelrock und grane Zeug. benläufer, Alfenid- undgandere Gegen⸗ ditorci vorzüglich geeignet. Mit aller Hochachtung ergebenſt PR 
3 AU 5 es w n von 3 Uhr‘ab| 4 Ir. 535, Grimoftid mut Bohn, f . Müller 
Fuß w theilung etwafger, zu feiner Ermitte⸗ und 50 Mille gute Cigarren gegen gleich Feldgarten an der Nollauſtraße, .. 
it hoch, he lung Peniche Untende erſucht. baare Zahlnug verſteigern. ür einen Rentier geeignet. 
ittwoch, 9 | | 
önigli . delebteſten Theile Gneſens belegen,]; 
9 Ein frequentes Hotel, . — neuen foliden Gebaͤu⸗ 
mi N ER: ; den bebaut. f 
Kormitian um 10 Uhr Brkaummachung. ſin einer Provinziatftadt Nieder- e Hppolbekenſdand überal geſichert. 
die Gbauſſeegeld⸗Erhebun der Hebe⸗ manns Charles Kaul zu Poſen Gr käufern auf portofreie Anfragen. 
Helle Winlary auf ber 90 1 das alleinige am Orte, ganz Näheres Darth a 928 
Shanfjee an den Meiſtbietenden unter eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt 
Jahr vom 1. April k. J. ab unter der] Poſen, den 24. November 1874. Stallung, Feuerverſich rung 20905 i 
Bedingung verpachten, daß, wenn nicht Königliches Kreis⸗Gericht. 2000 Thlr. 
von einem der kontrahirenden Theile 5 ler, iſt mit vollſtändigem In⸗ ländlichen Grundſtücke von 7000 Thlr.“ 
Er fe fene Yadıjahe al Sehaunimadjung. ventar zu verkaufen und Neu⸗ Werth durch eine prompte Zindzahlung] 
a . ; er über das Vermögen des Kauf- jahr übern d Exped. d. Zt 
Üſchweigend prolongirt angeſehen wird. ns Julian jahr zu ũ ern hmen. Forde⸗ die Exped. d. Ztg. 25 
zu diejem Termine werden Pachtluſtige dur eigen Ziem 1 Nr is rung 9000 Thlr. Anzahlung]. Alle außenſtehenden Forderungen der Kali-Düngmittel und Magnesia⸗ 
„ 1873 eröffnete Cencurs iſt durch Ver- 2000 Thier. Näheres d a ns i 
8 dispoſitionsfähige Perſonen, . über: 8 durchſbis ſpäteftens den 15. d. Mis. an mi 
Weiche —.— nr Kain von 100]tbeilung der Maſſe beendet. 5 r wollen 
Königliches Kreisgericht Schri 6. 7 unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirth⸗ 
Aceh tbedingungen können in der — a 5 Wald⸗Verkauf Eh ie 2 = u ſchaftlichen Verſuchs⸗Stationen. Profpekte, Preisliften und Frachtangabe 
Im Bekanntmachung: | «er. Capitalien 
zenſtſtunden eingeſehen werden. Eine bedeutende Waldfläche, 4 g RR 
Poſen, 13. November 1874. i g \ » Unfere Düngeſalze find nicht zu verwechſeln mit dem ler vielfach 
Nr. 122 der Kaufmann Herrmann : ö 
Müller zu r der Firma: und Birken, ſoll aus der Häuſer zur ſicheren Stelle zu vergeben] 4 cher große Mengen von ſchädlichem Chlormagnefium enthält. 
Bekanntmachung. Ort der Niederlaflung e zu: hieſigen Oberförſterei — zu durch - 
* N 87 i v igen Ta . 
Poſen, den 27. November 1874. [folge Verfügung vom heutigen Tage ein ber Magazinſtraße 15, in Poſen. 
Wreſchen, den 24. November 1874. geherig — C1 5 Die neueſten und beiten 
A ormittaas 9 Uhr, am Montag den 14. De: Adehwächesustände heiltm. sicher. * etroleum Kochöfen 
a 1, 8 ; 
ſollen in unſerem Amtslokale, Zimmer 5 Erſte Abtheilung. f Am Sr er en Dr. Holzmann, KI Gerberstr. 6. . gefahrlos 
Alte Papiere zum beliebigen Gebrauch, 2 5 4 e ps in dem E sein 3—4 Tagen wird Syphilis, Ge- haben im Eiſenguß den Stempel { 
4 33 22 Pfd. altes Eiſen und ver⸗ > ekanntmachung hauſe des Hrn. Jankiewicz Iachlecbts- und Hautkrankh. ohne N S Ni i - 
gründl. chwassmann & Co, 
Nr. 66 eingetragene Firma: . in Goſtyn * een Spee.-Arzt Dr Meyer, Berlin, 
ft werden, wozu Kaufluſtige bier- „T. Naliowsſti“ in Pauſch und Bogen meiſt⸗ Taubenstr. 36 Ans wärt. brieflich. 


75 a FR f * 
Der Wahloorſtans. elbe iſt gegen 40 Jahre alt, N mahageni Beitftellen wit Sederma-| fd eine ehr frenuente Gondito , „ Segnchnen auf unrftepenbe Mitteilung des denn deli Ra 
rochen deutfch, trug einen kurzen, ſe und Heine Spiegel, Teppiche, Stu.“ “ten zum Kaffeezarten und Kon“ Bedienung derſicert halten t t 
Im Auftrac ; „Ihofen ird um Feſtnahme dieſes 
u Auftrage der 9 Mannes im W 5 werde ich die Fortſezung von Liquenren) und Nebengebäuden, Haus⸗ und n 
ie Grätz, den 27. November 1874. — Katz, Auktionskommiſſarius. Ole Grundſtücke 1, 2 u. 3 in dem 
den 9. Dezember d J. 
Der über dag Vermögen des Kauf ſchleſiens, am Ringe gelegen, Zahlungs bedingungen mäßig. Selbſt⸗ 
Poſen⸗Oborniker durch Beſchluß vom 1. Oktober 1873 
ner 5 N 55 
Vorbehalt des höheren Zufchlages auf ein durch Vertheilung der Maſſe beendet. maſſiver Baufland, 50 Pferde⸗ Albert Schlarbaum 3 
Iny⸗ 7 
3 Monate vor Ablauf des Pachtjahres ohne Irvintar 12,000 Tha. werden zur erſten Stelle auf einem 
haltniß auf ein fernere Pachtjahr als zu Neujahr 1875 geſucht. Wo? ſagt 
3 durch Verfügung vom 3, Novem Schrimmer Apotheke bitte 10 85 
.. 
, 7 8 - V. f tri x } 
Thlrn. deponiren, werden zum Bieten Poſen, den 23. November 1874. V. J. Babuske in Frauſtadt. len E. Pomorska. Präpaı ate 
landräthlichen Regiſtratur während der gratis und franco. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter , d Rittergütter unmittelbar 
Königlicher Landrath. beſtehend aus Eichen, Buchen et Sandichaft und auf biefige] ausgebotenen j. g. ächten Kainit — einem rohen Berg⸗Produkte — wel 
— Eur + er," SEHEN EEE EEE EEE EHEN TOLLER 
der Herrſchaft Chooieszewicel „uerson Jareckl, | Nützliches Welhnachisgeschenk! 
Am 4 Dez ember c getragen worden. — Di 
2 * Na 22 
Königliches Kreis⸗Gericht. 75210 N biene 
10186 "auch braelle einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam un 
r. 4, 23 Centner 53 Pfd. 169 Gr. 0 ch ſtfrei, fparf d 
ſtdiedene Utenſilien von Holz, Eiſen u. Die in unſerem Firmenregiſter unter Quecksilber u. unter Garantie 
NMeſſing, an den Meiſtbietenden ver⸗ Hamburg. 
u 
u Wreſchen, iſt erloſchen, und zufolge bietend verkauft werden. Dito Dawezyıski ofen, unter welchem Namen fie te beliebt und in vielen Geichäften 


ich eingeladen werden. Die Bedin⸗ 


im T i beko t — 2 7 Mont 1 2 + 
ee e ue deen Im e e Kaufluflige werden zu dem Zahnarzt Deutihfande zu haben find Ziuftr. Prak- Gerken gratis. Lieferung sole, 
oni 5 Steuer- den 24. Novemb 7 Lizitations⸗ i N ii 3 q N 5 30 74 
. 
* önigliches Kreis⸗ 3 0 ingeladen, da „neben Tilsners Hotel. und Geſchirre jeder Art aus der Fabrik von Schwaßmann & Co., 
Bekauntmag ung. 1. Abtheilung. der unterzeichneten Forſt⸗Ver⸗ Künſtliche Zähne werden auf Harrburg, empfiehlt billigt 2 x 


Dier find zwei Polizeiſergeanten⸗ 


Fieuen zu vergeben. Das Dienſt⸗ N ch FR 5 A aktion waltung die zum Verkauf feingeſetzt. F N ilhelmsplatz 4. 
300 amen einer jeden Stelle beträgt lid) aß⸗ N. : ſdbeſtimmte Wald fläche vor dem ggg FUUVVVCVCVCVVCVCVCVCCVCVVVCVCVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVCCVCCCVCC ENTER 
Thlr. per Anno. Monta d. 30 Novbr cr. ER RT 3 wesonlschis- > Wiener Weit-Aussteilung 1873. 
N Zivilverſorgungsſcheinen ver⸗ tag, d. 80. „e. Termine beſichtigt werden 55 et % di dailfe fü y 
werde, gut empfohlene Ankerofftzien terben Nagaziaftraße 1, im Kutiens⸗ kann, und die Verkaufs⸗Be⸗ KRraumkalten, E ar de aille für Hampfmaſchinen. 
. . aufgefordert ihre Bewerbungen 3 E bdaungen (ingeſebe den[Hantkr., Schwächezustände Sy- N Dampfmaschinen und Dampfpumpen 

ieſe Stellen innerhalb 4 Wochen] div. Kleide Jäſch et⸗bingungen eiggeſehen werde 15 5 reger 
ei uns anzubringen und dabei einen] +, . En ſche, Ever ie \ 8 ; philis und deren Folgen werden 8 liefert als Spezialität in jeder Größe nach neueſten und anerkannt 
ſel n ten, Möbels, ferner diverſe konnen. stets mit sicherem Erfolge brieflich] beiten Konftruftionen die 


Gold- und Kautſchukbaſis ſchmerzlos 


Sung ® 


r rr 


lſtgeſchriebenen Lebenslauf und die A 5 \ “ 
Ea Fangsbeicjeinigungen einzureichen, | Pfandſtücke, Pelze, Stiefeln au] Dberförfterei Siedieo beiſeebent. rare « Astien-Gesellschaft Görlitzer Maschinenbau- 
Bu „ 1874. [öffentlich e ? Fk Keöben, 23. Novbr. 1874. Berlin, Prinzenstrasse 62. Anstalt und Eisengiessei 4 
e i . Ces . 2 N Auf Wunsch finden Kranke] £ itz. P \ 
Boie. tpnigl  Auktionetonmniflernus Die f orfiuerwaltung: Aufnahme. Se eee in Görlitz. 1 EEE | 
a 
FERN 2 


Sauber, kunstvoll und prompt 


fertigt 
D iplome, 
J hustrirte Werke, 
E nveloppes, 


II ochzeitsgedichte, 

0 pligationen, 

F rachtbriefe, 

B roschüren, 

U mschläge, 

C irkulare, 

II andlungsbücher, 

D ividendenscheine, 

R echnungen u. Facturen, 
U rwählerlisten, 

Ü oupons, 

K ataloge, Preiscourante, 
E tiquettes, 


en 


S2 


5 Register u. Formulare, 
. E inladungsbriefe, — 
Br I nstructionen, Migräne 


(Kopfkolik), : 
auch die ſchlimmſten Fälle, 
heile ich ſicher durch ein erprob⸗ 
tes, zuverläſſiges ttel, 
welches ich auch nebit Kurbericht, 
a 2 Thlr., verſende. Eine Bro- 
1 — über Migräne und ihre 
chere Heilung verſende ich gratis. 
Dr. med. Kriebel, 

Nitterſtraße 82, Berlin. 


G. Drewitz, 
Bautechniker, 


U. nterrichts- u. Schul-Formulare, 


Rn 
r 
pp“ 27 9 
* * 


= . 
Fa 


L ieferungszettel, 

1 nitialen, 

T anzordnungen, 

H ochzeitskladderadatsch, 
0 effentliche Plakate, 

G ebet- u. Gesangbücher, 
N ollkarten, 

A rbeitsbücher, 

P apier-Servietten, 

II auptbücher, 

1 ahresberichte, _ N 
S chemas zu Wechseln u. Quittungen, 
O ouvert- u. Briefköpfe, 

H andelsberichte, 
E hrenbürgerbriefe, 


Tanzunterricht. 


zweiter Kurſus | 
7 „ 5 1 0 A 
Geſchwiſter Eichberg, 
St. Adalbert 43/44. 
eldſteine, unmittelbar an 
Shauſſee gelegen: bat Dominium 
lawee bei Schroda (Creuzburg⸗ 
boſener Bahn) zum Verkauf. 
Seinfaat 


ca. 1200 Scheffel u. ca. 100 


. u. Visitenkarten, 
N ummerirarbeiten, 


J Be Scheffel Saatbohnen offerirt 
abellen, in 

A ctien u. Policen, i 8. a Ärueger, 
L. 0088, 4 . 


T rau-, Tauf- und Todtenscheine, 


Iſind zu verkaufen durch den 
Ziegelcibeſiger L. Wolf in d. 
Kreisſtadt Schroda. 

Ober- und Niederſchleſiſche 
Steinke hlen, Schmiedekoh⸗ 
Allen, Schmelzeoce, Böhmiſche 
Braunkohlen, Senftenberger 


V. erlobungsanzeigen, 


W. erke u. Zeitschriften, 


N D issertationen, 

E intrittskarten, 

Ü ensuren, 

K ontrakte, 

E mpfehlungskarten, 
R echenschaftsberichte, 


in Waggonladungen a 100 
Albis 220 Ctr. empfiehlt 


Friedrichsſtt. 27. 


5 
U. mdrucksachen, 


G ontobucher, In der 

0 flertbriefe, 

Menüs u Speisekarten, 

pP rogramms, Prospecte, 
vise, 

(x elegenheitsgedichte, 

N ota’s u. Notizzettel, 

1 nterimsscheine, 


E mpfangsbescheinigungen 
berechnet billigste Preise 
und 8 Daletots von 5 Thlr. an, 
| Eoflüme, Vurnuſſe etc. 


1 ie Kutuchirueri.Derer 


kieferne Kloben, trodene, 


a 
5 


2 
Y 
X 


a ſen verkauft. 


A. Wegen Aufgabe des Geſchäftes gänz⸗ 
lchher Ausverkauf fämmtlicher Attikel, 
als: 8 


Ulzu ſehr billigen Preiſen. 


Dre 2 0 Wilhelmsſtr. 24, 


Haasenstein & vogle 


Die Nähmaſchinen der Singer ene Co, find anerkannt von dem, vorzüglichften Material und durch Benutzung der vollkommenſten 
Arbeitsmaſchinen mit unerreichbarer Accurateſſe hergeſtellt, di 
zu erlernen wie bei irgend einem andern Fabrikat. 


6. Neidlinger, Poſen, Wilhelmsſtr. Nr. 25. 


a General- Agent der Singer Manufacturing Company. 
Alle ſonſt am hieſigen Platze als „Singer“ aus 


Um es auch Denjenigen zu ermöglichen, ſich eine Original Sin 5 ine anzuſchaffen, 
Syſtemen find, veranlaßte die Singer Manufacturing Co., ſolche Maſchinen 1 Ohe & a 


wohnt jetzt Verlinerſtr. 22, 
vis-a-vis der Pauli-Kirche. 


Anfang Januar beginnt ein 


50 Schachtruthen geiprengte 
er 


Braunkohlen u. Briquettes ıc.}- 


8. A. Krueger, 
Seh Verkauf. 


. Dombromoerlä 
Forſt bei Jauswitz werden] 
täglich durch dortigen Förſterſe 

Iltrockene birkene, eichene u. 
Ilge paltene Stubben u. trockene 
Strauchhaufen ebenſo tr 


Bretter u. Bohlen in allen! 
Dimenſionen zu billigen Prei- 


cotagen 2c. in größter Auswahl. 


Johanna Siomowska, 


1 


Annoncen ⸗Expeditlon in Poſen, vertreten durch Emil Weimaun, 
Markt 87. Tägliche Expedition nach allen hieſigen und auswärtigen 
Zeitungen. Bei größeren Aufträgen bedeutender Rabatt. 


— — —ſJ e 


er „Die N cher 1.000,00 7 
Original-Nähmaschinen 


von der . 


inger Manufacturing (o, New-York, 


| | grösste Nähmaschineu-Fabrik der Welt, 


Verkauf 1873: 
232,444 Stück. 


übertreffen durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit und Dauer alle anderen Syſteme und Nachahmun 
Auf das Höchſte vervollkommnet iſt beſonders 1 


die neue Familien-Nähmaschine zum Fuss- und Handbetrieb 
für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Damenſchneiderei, Muͤtczen⸗, Corſett⸗ und Schirmfabrikation ꝛc., 
die neuen Medium- und Manufactur-Nähmaschinen 
bilden Specialitäten für alle gewerblichen Zwecke, als Schneider, Schuhmacher, Segelmacher, Sattler, für Hub 
Fabrikation, Sacknäherei ꝛc. ꝛc. 


e Konſtruktion iſt die einfachſte aller exiſtirenden Nähmaſchinen, daher die Handhabung leichter 


ebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemachte. 


\ welche im Befige von nachgemachten oder anderen 
inger⸗Maſchinen einzutauſchen und in Jaht zu nehmen. 


Die Kupfer- u. Me 
Futtermehl, Raps⸗ und Lein⸗ Jabri 


Ae e empf . C. Werner 
8. A. Krueger, (C in Poſen 


Friedrichsſtr. 27. 
1800 gegründet 8 


Junge Bulldoggen zu haben 
Breslauerſtraße 35 a 
Auf dem Dom. Neu- empfiehlt ſich zum Neubau fe p. Umbau von Brennereien 
nach neueſtem Prinzip unter Garantie bei ſolideſter Be 

dienung. Anſchläge ftehen gern zu Dienſten. 


stadt b. P. ſtiht ein 

3½ jähriger, aus der Stamm⸗ 

Heerde des Herrn Gotſchling. Nous engageons les Dames à ne faire ancun achat pour iu 

in Gliſchwitz ſtammender Robes ct Costumes d'hiver avant d'avoir demandö la riche collsetien 

, d' Hohanlillons de veritable Cachemire de LInde, Drap du Thibeh 

Rampoor, Viyogne en uni toutes nuances, A l’Entrepöt general a 
Compagnie des Indes, 42, rue de Grenelle-Sains-Germain, Paris- 

‚| Envoi-d’Zchantillons port pays. ee 


2 


ſing⸗Waaren⸗ 
k 


Futer⸗Gerſte, Hafer, Erb⸗ 
ſen, Wicken, Lupinen, Mais, 
Weizen- und Roggenkleie reſp. 


zum Verkauf. u 
To 0 

und 989g ehen ee e 
stu- u-s f 6I'n 8 Leffviflzzupiz 
umb un vm 
usgoß nk 
wolrak using Jene nf auıl 
nee eee 310] 


ee m ee 


paſſend. * 

Möbel aus maſſiv gebo- 
genem Holze, als: au- Mi 
Relftühle, Jauteuils, 
Kindermöbel, außerdem 
einfache gebogene Stühle für 

Reſtaurationen empfehlen 


S. Kronthal & Löhne, 


jo piug nao Porg en 
— 3u12490G ee —— sen. 
Damen⸗Tuchkleider. Born August Klug, wiuenmenuss 


Velour) in den ſchönſten modernen] Jagdgewehre, Nevolver, Te: Tiſch⸗,Salon⸗ u. Hängelampen 5 
Ser — verſende die Robe v. 6 Thlr. an.] chins und Munition, Jagd⸗ Petr. Sr 1 


utenſilien jeder Art. Haus und Küchengeräthe 
3 Engl. Sättel, Neitzeuge, Cha⸗ jeder Art. 
1 braden, Sporen, Reit: und Complette Ausſtattungen . 
Große Fahrpeitſchen Gebiſſe und | Haushaltungsmaſchinen. 
Weihnachts⸗ Ausſtellung Neitutenfilien. Alfenide, Plaqus. 
A Thierärztliche Inſtrumente, Britt. und Neuſilber⸗Waaren 
in der Spielwaarenhandlung bei Viehſpritzen, Pferde- u. Vieh⸗ Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten 
Joſeph Wunſch, Scheer⸗Maſchinen. und Heizgerälhe. Engl. und 


Solinger Stahlwaaren, 


Ir renn = 1. „ Damen⸗ 

Saßiehaplatz⸗ und Frledrichsſtraßen · u. Neiſetestgen, Eber. Zaren eſpiratoren. ; 
— „BE 08, e und NeifeNtenfilien. Weifptech. umd Aon 

SEE zn) Engl. und franz. Kurz: und etr.:Koch- Apparate. 

& ver Galauterle⸗Waareh. Nuſſiſche Samowars. 


Großer 


Weihnachts- i 


Ausverkauf 


von 


Puppen, 
Spielwaaren, 


Bijouterien, Marmor-, Alabaſter⸗, © 
Alfenide⸗, Syderolith⸗, Wiener $ 
und Offenbacher Lederwaaren, 5 
SReiſe⸗Effecten, Muſik⸗ Albums, © 
Neeeſſaires, Cigarrenſtänder, Kno⸗ A 
chen- und Holzſchnitzereien, Ball» f 
fächer ꝛc. 15 


Feine Schlittſchuhe und Schlitten“ 
Eiſen Bronze⸗Gegenſtände. 155 geläute. * 


Poſen, August lug, Wilhelms pla 5 


8 Fe 
v U 1 


D 
2 
— 
N 


N 


Regenſchirme, Stöcke, Handſchuhe, 
4 Shlipſe, Manfchetten- und Che⸗ 
miſetten⸗Knöpfe, Cigarrenſpitzen, 
Reiſedecken. Aechte ruſſiſche 


Boots, ſeidene Cachenez, Tri⸗ 


> Ws 
4 1 . ſuchen 
A Beim herannahenden Weihnachsfeſte erfuche 
wir unfere geehrten Kunden, welche 


N 2 1 ‘ 
Photographien als Feſtgeſchenke 
zu verwenden wünſchen, hierdurch ergebenft; bald zu 
5 nahme und Beſtellung der Bilder möglicht Stande 
veranlaſſen, damit wir bei den ſich jetzt häufenden Aufträgen im = 
find, für rechtzeitige Vollendung Sorge tragen zu können. 


A. & F. Leuschner, Hofphotographen, 


Wilhelmsſtraße Nr. 25. 


um 


EEE 


$. Neumann 
Wilhelmsplatz 3, Hotel du Nord. F 
(H 2116a) 8 


j 
4 
5 
2 


rere 


N 


Weihnachts-Ausſtellung. 


Unſere Ausſtellung in Zuckerwaaren, Baumſachen, 
Marcipanen, Conſerven⸗ und Chocoladen- Figuren und 
Cartonagen beginnt mit dem heutigen Tage und iſt in 
dieſem Jahre beſonders reichhaltig aſſortirt. Beſtellungen 
von Auswärts werden ſofort prompt effectuirt. 


Frenzel & Comp., 


Alter Markt Nr. 56. 

NB. Die Herren Engros⸗Käufer erſuchen, Ihre Bo⸗ 
ſtellungen noch rechtzeitig anzubringen, damit allen An⸗ 
forderungen gensgen lönnen. 

Von meinen als vorzüglich anerkannten 


Bordeauxr⸗Weinen 


empfehle ich als beſonders preiswerth: 
St. Julien a Fl. 10 Sgr. 
Chat. d' Aux 15 
Chat. Larose - - 221% u. f. w. 


Cravatten zu recht billigen bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Veihnachts-Nusſtellung 


Wilhelm Neuländer, 
in der 


Markt 60, Ecke Breslauerſtraße. 


Wiener Herren-, Da⸗ 
men- und Kinder-Stiefel 
er Art empfiehlt billigſt 
A. Apolant, 
Neue Straße. 
Beige ane . Repa⸗ 
uren wer en prom A: ektuirt. 
Negenſchitme 
eigener Fabrik empfiehlt billigſt 


si Moritz Tuch n Posen 


Veriodiſche und 


— — 


Auch in dieſem Jahre habe ich eine Weihnachts- 
Ausſtellung eingerichtet, verſchiedener eleganter jedoch nütz⸗ 
A. Apoiant, licher Waaren, paſſend zu Geſchenken für jedes Alter bei 


Neue Straße. ſehr mäßigen Preiſen, welche dem geehrten Publikum zurſpf 
Reparaturen werden ſchnellſtens bei Beriickfichtigung zu empfehlen mir erlaube. 


nn i W. Maszewska, 


Goldbeck, 


Privat⸗Baumeiſter. 


Für Damen. 
Wollene Geſundheits- 


emden, wollene Frauen- ühe . eil- 
a lie Mintinkhäkn Stefen, Rhein- und Mioseiweine 
gen, feidene Crapatten, Wir beehren un, hiermit zur Kenntnif zu bringen, jun anerkannter Güte 1 öl. 9—10, 12½ 15 Sgr. r. 


N daß das Depot unſerer Gummi -Galoſchen welche gewöhnlichen 


für Stadt und Provinz Voſen ſich ausſchließlich bei aber die Bentele 


Strümpfe, Gamaſchen zu 
techt billigen Preiſen. 
Wilhelm Neuländer, 


Julius Buckow, Höre de Rome. 


N en nn a Herrn Julius Borck in Posen Il a Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autoritäten ' 
Billig U Billig IN] |befixdet, der daher auch ganz allein im Stande iſt, solches e | Saite be übel dare ener 
zu unſeren billigſten Fabrikpreifen abzugeben. F ee cee R. F. Daubitz’scher 


Echte Wiener Meerſchaum⸗ 
Eigarrenſpitzen geg. Garantie, 
wunderſchöne lange u. kurze 


0 


St. Petersburg, im November 1874. 
Russian American India Rubber Co. 


gewähren, empfehlen 
Aust. Lappe 


Magenbitter, 


fobricirt.v. Apotheker R. F. Daubitz 


Tabakepfeifen, Spazierſtöcke, Ed. Krauskopf, Director. g f 00, in Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 
Rauchgarnituren, Manſchetten⸗ Wegen Aufgabe ande zu Stickerei telngen. 
„ gen Aufgabe folgender Gegenſtände zu Stickereien,“ Wiederverkäufer a 
als: Garderoben⸗, Schlüſſel⸗, Handtuch⸗ und Uhrhaltern,, gaeſucht! 5 — bu A „ b. Bebin in ichn 
Wegen beabſichtigter Umänderungs⸗ 


— M. G. Aſch in Schneidemühl. — Iſidor Frau: 
ſtadt in Czarnikau. — G. S. Brodda in Oberſißzko. 
— 6, a Nachfolger in Wollſtein. — 
D. Kempner in Grätz. — Wolf Littauer in Po- 
lajewo. — Manheim Sternberg in Pleſchen. — 
ng. Müller in N — Sam. Pulver⸗ 
macher in Gneſen. — A. L. Heimann in Rogaſen. 

— A. Hofbauer in Neutomiſchel. — Th. u 
in Pinne. — Mob, Stemmler in Schönlanke. — 
Caßriel & Co. in Schrimm. — L. Sauer 
1 acht, in Jarocin. ' 
A 


und Erweiterungsbauten werden in der 
renommirten 


empfiehlt zu höchſt billigen Preiſen ; J ; 
garrentaſchen verkaufe ich ſolche zu ganz mäßigen Preiſen. 1 
Caesar Hann, R. Hayn. Marmorwaaren 


4 | Vrechslerwaaren- und Schirmfabrikant, 
1 Friedrichsſtraße Nr. 10, 
m Haufe des Telegraphen⸗Bureau. 


Sypielwerle 
4 bis Stücke ſpielend; M 


von 

mit W Mandoline, Trom-⸗ 
mel, Glockenſpiel, Caſtagnetten, 
Himmelsſtimmen dc. 


N bei 
. Kuku linski & Comp. 
Spieldoſen 


Erſte Niederſchleſiſche Villard⸗ und 
me || e e eee e 


yerbänschen, Pfotograpblsalbumg, J. H. P aatsch Liegnitz, 


chreibzeuge, Handſchuhkaſten, 

Briefbeſchwerer, Cigarren Etuis, 

Tabaks- u. Zündholzdoſen, Arbeits- empfiehlt ihr Lager eleganter Bi ards in jeder Größe 
und Fagon mit ganzen Marmorplatten und neu ver⸗ 

befſerten Doppelſtahlfederbanden zu herabgeſetzten feſten 


tische, Flaſchen, Biergläſer, Porte⸗ 
Preiscourante verſende franco. | Preise 
fenvorfäger, Kohkenka r Erbbegräbniſſe, Grüfte RE 


monnaies, Stühle ꝛc., alles mit 
' i a { illar ſilien, b ieder⸗ 
Nur wer Dirett begeht, erhält Mein Lager ſämmtlicher Billardutenſilien, befte nieder 
en, Ileiſchhack- und 


Prämiirt auf der 


Bunyppyenvyygz hau 


per Bahnßof Snafenkrei in Schleſien 
u 


500 Grabkrenz⸗ 
Denkmäler a e, en kate . fi e eee 


der verſchiedenſten Größen und Formen . 


von polirtem ſchleſiſchem Marmor zu 


Weeze Preifen ee Giesmansdorfer Presshefe 
50 Stück . von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 

engliſche beſtkonſtruirte g offerirt die Jabrikniederlage in Voſen, Schloß⸗ 
Drehrollen ſtraße 2. — Beſtellungen zum Feſte werden recht⸗ 

auswärtiger Fabrik, bedeutend billiger zeitig erbeten. 

als am Platz, ftehen zum Verkauf, alte nm nn aD RBB 


noch . werden in Zahlung ge] 5 TEE wu 
nommen. Näheres Breslau, loß⸗ AR ’ 
ſtraße 83 im Milchgefchärt. 
Ein eiſerner 


fdfhrank und ein 
15 ee kuht 


Ju Weihnachts⸗Geſchenken empfehlen eine reichhaltige Auswahl 
in Kleiderſtoffen, Paletots, Jaquetts und Jacken, Teppichen 
und Reiſe⸗Plaids zu den ſolideſten Preiſen und reellſter Bedienung. 

Nora q. Hirschbruch, 


Die Trunkſucht kurirt unentgelt⸗ 
lich mit auch ohne Wiſſen des Kran 
ken. B. Weſſel, Dilettant der 
Chemie in Guben. 


9 


Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 

Helle ice Werke. — Größtes ländiſche Tuche ꝛc. empfehle einer gütigen Beachtung. 
ager von Holzfehnigereien. Reparaturen ſchnell und billig. Preiskourant franco. 


1 werden nach geſchmackvollen Zeichnungen auf's Sauberſte angefertigt. ſind ihrer a user b « 0 
urſtfüllmaſchinen e- 12 inzugel 0 e 
Salem Soebar Grabdenkmäler . YO 
Hägerichſche ſowie Schlitt⸗ in Marmor, Sandſtein er! Krenit, in größter Auswahl Prachtvolle 5 à Pfund 12 Sgr. 
= n auf Lager Weihnachtks⸗ Kr 
ſchuhe für Herren u. Damen A. Schneider in Breslau, n N A. ejanker. 
Sandkirche Nr. 2 und Neue Schweibnigerftraße Nr. 1. / = 


empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen. 


s orddeutscher Lloyd. 
Moritz Brandt, Nor yd 
Poſen, Markt 55. 


Ae usw. Auftr. werden ſchnell und ber] 2 Postdampfschifffahrt 


| m Bremen u Newyork ui Baltimore 


Eine große Auswahl ſchönſter Bon- 
A |bonnieren empfiehlt bie 2 


Samuel Kantorowicz jun. 


Breiteſtr. 10. 


5 eichnete Werk, wi 
* wehte dewelſen, ſichere 


für Jedermann leicht 
ausführbar, u. A.: 
fe, e ee 
Za 


Vorräthig bei J. J. Heine, 


= 
Buchet, Posen. — Cbhocolade 


Als ausgeführt. Escamoteurbüch 


. 15 und 30 Gr. Zauberwürfel, paziert 5 
Hut, 4 7 7 
nn eee ee 18 Ce Fenn ce Dr. Pattison's von der 
fi b Die Kunſt, aus einem Thaler mehrere 98 ie 
. Hegenſtände Leipzig 2. Decbr. nach Baltimore — 8 (beſteht in 2 Silberthalern), Gicht att @ 6 F rangaise 
Mit Stickereien und ohne, auf⸗ Neckar 5. Decbr. „ Newyork 3 Thlr. Die tanzenden Karten, 15 Gr. lindert fofort und heilt schnell empfiehlt ſich durch 
Lend billig bei Hohenzollern 12. Decbr. „ Newyork Die unerſchöpfliche Flaſche, 3 Thlr. dert ſofort und heilt ſchnell! 6 } fich l 
& 5 K ch Ohio 16. Decbr. „ Baltimore Sauber-Gigarren-Ctuis, um die Cigar Gicht und Ahenmatismen| a ſolute Reinheit, 
odr. & 2 Hohenſtaufen 19. Decbr. „ Newpork ren nach Belieben verſchwinden und aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ ſchöne Fabrikation und 
Markt 40. America 26. Decbr. „ Newport wieder erſcheinen zu laſſen, 12½, 20, und Zahnſchmerzen, Kopf“ Hand- und fl 8 £ 
ee eee Nürnberg 30. Decbr. „ Baltimore 30, 40 und 60 Gr. Vexir⸗Feuerzeug, Kniegicht, Gliederreißen, Rücken- und reelle Detail-Preiſe. 


151 Gr. Die Kunſt durch Rock oder Lendenweh. (H. 62830)| Fabriken in Paris, London und 


8 Newyork: Erſte Cajüte 165 Thal ite Cajüte 0 1 
Paſſage⸗Preiſe nach Yy rf ji haler, zweite Caj Hut den Zeigefinger zu ſtecken, ohne] In Paketen zu 8 Sgr. und halben Straßburg im Elſaß. 


100 Thaler, Zwiſchendeck 30 Thaler. 


Dr. Meidingers Patent- 


” 72 . N oben 171 5 S i Nieder! 0 
CV e f dar Simalie Bnitte, ante De 
kieuergerätöſtänder⸗Fami⸗ 30 Thaler. Damengeſchenk), 1, 2, 3 und 5 Thlr.. Louis Gehlen’s ichard Fischer, 

enwaagen, Tafelwaagen, von Bremen nach N eworleans Sauberfugel, 10 Gr. Zaubermeſſer, Friedrichsſtraße 31, vis-a-vis der 
Netketeum -Kochöfen em⸗ Havre und Havanz 1 N Gr e e el 35 Haar⸗ Regenerator . 
ſtehlt 1 ** 18 Frankfurt 1. Dechr. raßburg 15. Dechr. ljedem A arat eine gedruckte Erklä⸗] giebt grauen und weißen Haaren ihr 8 
5 großer Ar wahl rung. . Eu baar oder kuſprüngliche Farbe wieder ohne zu]. Eine Wohnung, beſtehend aus drei 


\ das Magazin für Haus⸗ und Paſſage⸗Preiſe nach Havana und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, 


Zwiſchendeck 55 Thaler. 0 färben. Atteſte liegen aus. Preis] Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 1. Januar 


Nachnahme umgehend. 


Küchengerät he Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit A uuns, Dresden. [1 Thlr. 15 Sgr. — nnen Judenſtraße 2. 

von D Br der ee von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren _  Lüttichauftrafe 5. Louis Gehlen, * Wa 

8 Markt 9 15 „ linländiſche Agenten. Bäckerſtr. Nr. 10 parterre iſt ein möbl.] Friſeur u. Haarconſervateur, St. Adalbert Nr. 33 iſt eine Woh⸗ 
u. Wronkerſtr.⸗Ecke 92. Die Direction des Norddeutschen Lloyd Zimmer ſofort zu vermiethen. 8 Poſen. nung von 2 Stuben ſofort zu verm. 
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Lieferungen geſucht für ſchiedenſten Größen, ſowie erſte Juſpektoren (unverh), Geh.] der Sennabend Zeitung von ihnen Im Abonnement: 


Reb r io dünnſchalige, pro Sack zu JI 0 . N 5 1 
anne, iſſe, ge ern Orts⸗Verein fee, e dere de e, Handwerker- Verein. 
on, Salzgurken in 1, 2 und 5 Eimer 1. ten, big zu vermiethen Wilhelmsplatz ontag Abend 8 Uhr im kleinen 
Poulardes de mans, 15 franko Gebinde zu 4 der Tiſchler 1 Berufsgenoſſen Nr. 8, 3. Etage, Fenſter nach vorn. Saale des Herrn Lambert: 
fl., 78 fl. und 17 fl. Oeſtr. Währ., 0 7 Zu erfragen in demjelben Haufe in der Vortrag des Hrn. Moeftel: Chemie 
ppen, offerieen Sammel Fürſt Sohne Wronkerf Nr. 4 bei rt Reftauration. in der Küche 
lebende Puthen, n Biſenz, Mähren. ro erſtraße r. e Hrn. Herfo h. Einen Laufburſchen ſucht 222 
Hasen, Echten holländiſchen Deje] Zu der am 6. Dezember d. J. Nachmittags 4 Uhr Seien delowiez | 
Rehe, Birsche, fing (der Fabrik 28. van ſtattfindenden Generafverfammlung werden die Mitglie⸗ T Bazar-Haal. 
Rehrücken und Heulen, Sempen in Yimfterdam) en- er erfuht, ſic anbreih g: betbeiligen. n een 
Rehvorderbiätter pfichlt die Tabaksfabrik ages⸗Ordnung: Unſer theuerer Amtaebru⸗ . . .; 
empfiehlt bil. | P Handschn 3. eee 9 6 der der Past. emer. II Sinfonie-Soirée 
Richard Fischer“ Poſen, Wasser. . De been Fr. Wilb. Eduard Domke, Wehre Gren. Mets Ar 6. 
Frische Schweinefleſſch a Pfd. 57 ’ An 5. Fragefaften. früher Paſtor in Waſchke, Programm. 
es en a Pfd. „ Zum AT Der Vorſtand. Veteran aus den Befreiungs⸗ 1: Sinfonie ch 
5 5 x 7 5 krieg n d Ritter des R. A „ Ardur, . . Mendelssohn. 
ne  ı „Waihnachtsſeſte. Ein Kaufmann u. praktischer Deſtillatent, S.. . ane en e 
Eine neue Sendung mit der Buckführung und Correſpondenz vertraut, auch ge⸗/zu Bojanowo im Alter von 3 Oben « Niels W. Gade 


O-dur (Fuge) Mozart. 
Billets zunumerirten . — 
plätzen & 20 Sgr., Steh⸗ 


Calbenser 5 chlan. „zuger Cigarren, reiſt hat, ſucht pr. Neujahr Stellung. Offert. u. E. E. 5. 79½ 3. ſanft zu einem beſ⸗ 


hend aus: 250 der ver- werden poste restante Posen erbeten. ſeren Leben. Sein langjäh⸗ 


gen-Hurken ſchiedenſten Marken von 9 bis BE 9 en riges treues Winken ſichertſJ PläBEAIO Ser, Ind zu haben 
empfing und empfiehlt 300 Thlr. per Mille, ſowie August Meyerstein ei ng nehme ich] dem Entſchlafenen ein ehren⸗ Muſikl⸗Handlung von 
en gros & en detail Idiverſen Eigaretten, Rauch- Gr. Geberit. ee Wr volles Andenken in unſerenſ Ed. Bote & G Bock 
zu billigſten Preiſen ſund Schuupftabaken. Tichſige junge Leute werden n E. Burkert. Herzen. 1 We 
47 ehr Wiener- und Offenbacher daten Son auei bedeutenden Werken F. Rawitſch 27. Norbr. 1874 Appold 
- e. n 5 
e Han 5 ſofort 8 ; oe ba e Provifion R. I. Z. ya 1%) 1 Nahe r Gren. 


Brechts W Lederwaaren als: Partei urn geſucht. Näheres und inter die Die ev. Geiſtlichkeit des 
E. Werl memales Gigarettene und er beten e ee iger ba debe ve Kircengreiſes Bojanowo. 


B. Heilbronn's 


Wronkerftraße 13. . | 5 
ee ati Cigarrentaſchen. Weimann, Markt 7. (H2118a) [Herren nicht, wie Andere es gethan, 77 7 RE NFRLT 
Borzügl. reinſchmeckende ruf. Thees in f 2 Durch das landwirthſchaftliche Cen⸗Izur rechten Zeit, d. h. als die Be⸗ = 
Deigt tn u. r ER eg ie Gier e 12 Anpefenbeit ber ein, Interims Cheater Heute und Die folgende Abende Auf 
„ Gates u. Wien. Waffeln empf. u e uchhandlung von Reinho nlielnen Wähler in der von der Ber- Spiel 
f ifen, Aargifes und Engelmann in Berlin W. [ſammlung beſchloſſenen Weile ge u ofen. FR Geyer ie S 


Kletſchoff jr., Wilhelmspl. 6. x 5 ° 
ne Mafferpfeifen) in den ver⸗ Leipzigerſtraße 14, werden gefucht: 1Öfprüft und konſtgtirt wurde, die inf Sonntag den 29. November: 


Heute Sonntag: 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


f 7 2 = 2—300 Thlr., 5 zweite Infpektosjangegebenen Namen genannt? 1 dit 

Wild und Geflügel Nargikes für Kartenklußs ren, Hof- und Feldverwalter, Die Nanditen. 

von einer Berliner are RN mit 4 bis 8 Schläuchen zujfechnungsfünrer, Geh. 10-300 Hielscher. Buffo-Dper in 3 Akten nach dem 
Thlr. — Div. Brenner mit gutem ; 


Offerten sub K. P. 142 befördert Nu illi i 3 zu V 1 
air Moſſe, Berlin, 1 Königs den billigſten Preiſen. Geh. u. Tunt. Gärtner mit Öchalt| Fer erloren! Deutſch von wi 2 Mufik von Yes Pppſter O, ehr 
ſtraze 50. Hugo Tiisner, u d 1 erg ere e ein get * Nds Bazar 
SE RER au 9 [Geh. 100120 Thlr. und 2 Eleven Ein großer, ſchwarzer Montag den 30. November: { Hotel de Baze, 
Pfeflergurken, Friedrichs⸗ und Wilhelms⸗ für gr. Güter. Honorar nur für wirke[kurhaariger Jagdhund mit altem Hals S r 
Essiggurken ſtraßen⸗Ecke liche Leiſtungen. I bande, auf den Namen Flambeau hörend,| Erſie außergemöhntige Extra⸗ „ werk zum Schluß. 
3 HR NE rar u der. Landwirthſchafteri Koch- E. am Abend des 26. d. Miet vom Vorftellung. . . 0. Maffenöfinung 267, Arfang 348 u,. 
Salzgurken, Ein mh l. Simmer ift {oforf gu bet. Werten e wei Dom. Eufowo bei Alen ſpurlos] Zum erſten Male (neu einſtudirt): ae a. 10 Sgr., I. Plaß 
Magdeb. Sauerkrant, eigen nd Dartere _ fern de Stubenmäbcpen e eg ee due Deren e Die Kren zfahrer, en e e 
rlin.⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke No. 29 guten Zeugniſſen verſehen, erhalten ſtets Re Es ladet ergebenſt ein 


H. Neblp - 


Prelselbeeren, find 2 möblirte Stuben nebſt Pferdeſt. gute Stellung durch Stübenrath, 10 Thlr. Belohnun 9 Die eingemauerte Nonne. 


N F air zu vermiethen. Nah. beim reslau, Nicolaiſtr. 26. Romantiſches 2 2755 in 5 Akten ar“ 1 
empfie Zu Vermeer eine en eee Ein Brillantknopf, in Gold . Sk & DM 
Richard Fischer ſtehend aus 2 Zimmern neh Küche, Eiſen⸗ Stahl⸗ und 1 ee N . Wege A Fried 6 0 4 

. Itarkt Ro. 82, 1. Stock im Hofe. f richsſtraße, Krämerſtraße, Wronkerſtraße, In Vorbereitung: K T 2 175 5 5 2 T. T 


A i ſchäft ]“ aſſe, Jud Tei i 
Feinfle Dresd. u. Franzi. Goufiz] Große Gerberſtraße Ne. 50 Meſſingwaaren⸗Geſchüft fach ser Keen Gerberftae veieren| Mademoiſelle Angot. 


turen, cand. Früchte, Lüb. Marzipan⸗Jiſt Umzu halber eine freundliche Par- ſuche einen Lehrling jüd. Confeſſton] gegangen. Abzugeben gegen obige Be- Die Fledermaus. Sonntag. W 


torten, alle Sorten Südfrücht terre-Wohnung ſofort, auch vom 1. Ja⸗ aus achtbarer Famile, mit guten lohnung Friedrichsſtraße 23 bei Gott: a 5 x j 
Be Kletschoff ir. Wiha |mune oder . April ab, billig zu Edulfennmifen, zum fofortigen|bard eisen. . den 29. Nove 
ele ſpemiethen-. Antritt unter günſtigen Bedingun. Su, Ar 7 ellhsgarton-Thester. | wei gr 6 n 
Täglich friſch gebraunten Neuſtädter Markt 3, 3 Trep. iſt ein rel Sonnabend und Feiertag Theater⸗Anzeige. lichen S e e . 1 di are 
5 Hierdurch einem hochgeehrten Publi-] des Direktors Mr. Martini ſowie Auf- V orſt ellungen. 


amp 1 af inen⸗ möbl. Zimmer v. 1, Dez. zu verm. 
Eine kleine Wohnung für 68 Thir. Lu kunt, die an i fahrt 
A \ z ergebene Anzeige, daß treten der 5jährigen Chanſonnette und 
affee jährlich iſt ſofort zu verm, Bäderftr. 14. A. I. Goldschmidt, auch im gaufe der Winterfailon 0 Schlitſchuh Shnderin are Martini, 
das Pfund zu 14, 15 16 17, 18 und > in 1 Am 75 8 nn 6 1 80 Firma N, N außergewöhnliche ra — 3 — g 
as Pfun „15, 16, 17, 18 un „ — . 8. I. Dez. z. v. Us ay chop 8 {gr E Varibaldi“ — „Guten Morgen Herr 
g 4 ktra-Vorſtellungen iccher“. 


19 Szr. offerirt in anerkannt feinfter,) Breiteſtraße 19, 1 Tr. vornheraus, 


Zum Schluß jeder Vorſtellung 


Aſchenbrödel, 


TEN ir ki 5 15 ee nebſt Ban mit oder Ha i. Scht. u Dre eg “ 7% Sgr. Aide REN Eng- . r 1 
m OWAKOWS ohne Möbel zu vermiethen. . Ein junger Kaufmann in geſetzten e pers Balfinben ee Anden „En Wort vo 1 
4 * WS KI. 3 einzelne möbf. Zimm. find 77 * rar 5 bahn längere dd 2 N dazu: „Der Präſident“ — Ein Bon der gläſerne Pantoffel, | | 


f 2 Ipeimöftr. Nr. 7, 3. Stock fofort billig dieſtgen Plage thätig, ſucht eine fei Die Stücke zu den Extra⸗ſan den Miniſter. 
Halbdorfſtraße Nr. 2 iefigen Plage thätig, ſuc eine feinen Die Direktion. Große Zauber-Pantomime iM | 


5 zu verm. 1 I enntniſſen angemeſſene Stellung als Vorſtellungen find durchweg. 
lener sl ; Ein großes Geſchäftslokal, Parterre Geſchäfteführer, Buchhalter ꝛe. gr / e eee ee eee 1 N f 
8 ( W — Y ab * und T. Ptige, ſind Mart 35 Wen e n . der Erpd. b. Ztg. sub| te angeſchafft. 5 4 Bildern ausgeführt von oo 
Elixir do Spa, fg f , B on e Wehe _ Montag den 30. d. . Wazar-Saal. hitzen Kindern ei gtängen 
. 2 N der Ausſtattung mit 4 ele“ 


Karkt 67. ] Ein Förſter, 30 Fahre alt, mit gu⸗ OFEN RR ‚IB 
Liqueur Chartreuse, Waſerſt. 24, 2 Sr, nnch vorne ife|ten Jeunifen veriehen, beider Lane. Erſte außergewöhnliche Extra] Mittwoch, den 2. De⸗ 


Liqueur Benédlotino, ſein möbl. imm. m. od. ohne Bett zuſſprachen mächtig, tüchtiger Schütze, ſucht Vorſtellung. ganten von Ponnys ge zog? 
Creme do Cacao A la vermiethen. per 1. Jannar 75 Engagement. Nh Die Direction zember 1874, nen Equipagen } 
2 85 ä ’ d Hrn. { „9 e ee Aa ie drin 4 lo 1 h ue 0 
Vanille Ein FEC Anfang der erſten 4 Uhr 
ö Nachmittags, 


Concert, 


gegeben von 


Miska Hauser, 


orsme de Mocca, fer deſtall „Ein jun er Landwirth ſucht Voſener 
eine Inſpek tie, Auf Gehalt ’ 

Creme de Garagao fu 3 bi8 1 Pferden wird im oberen e a gelegt als anf 2 R 
triple ge Stadttbeil, in möglichfier Näbe des günſtige Gelegenheit u weiterer Aus⸗ Conſum Verein. 0 


© 
= 55 Nr. „bildung in (jeiner Branche und au 
EKujawische Bagen- Saufe® Deühlenftrafe Nr. 19 fo gute Behandlung. Offerten Br Der Pofener Conſum. Verein hat fich|W 


der zweiten 7¼ Uhr Abende 


Montag, 
den 30. November: 


glei h zu miethen geſucht. Von wem? ; Den 75 
Essenz, zu erfragen in ds Exped. d. Ztg. ten W. u en Hk ale N 8 V V ’ 
Arne Te IISRnDDErR Ge OS un M. letzte erſammlung feinen Ver⸗ iA jolin⸗Virtuoſe 5 6 V t l 0. 
2 8 Ein Bureaugehilfe, Ein, der deutſchen und polniſchen waltungöratd gemäßlt ind wird dee 1 fall er Mitwir- * 10 e br e un 
empfieh t zu änferft fo: im Verwaltungsfache ausgebildet, wo⸗] Sprache mächtiger, unverheirathet. Land⸗ rt e zum 1. Januar k. 3. ſeinen unter geſall ge # Er Zum Schl 2 
liden Preiſen möglich in geſetzten Jahren, findet wirth, 26 Jahre alt, noch aktiv, ſucht . beginnen können. kung der Opernſängerin um Schluß: 
Wilh elm I az dauernde Beſchäftigung. Gehalt nachſ zum 1. Januar 1875 Anſtellung in Kenntnig — Di gie „Altentiiäien 05 A f di en 6 1 15 2 f. 
3 Uebereinkommen; freie Station kann einem Getreide Produkten, tritts-Erklärungen hiermit ein, die einſt. } Frl. Grönberg. n N 
Wronkerſtroße N A eye werden. Perſönliche Vorſtel⸗[Eugros⸗ oder Fabrik ⸗Geſchäft. weilen Ma azinftr. 12, ent x E 
T — ung ee Wr a 8 beliebe 1 unter Ae bed ee eee Programm T. Erembser, 15 
: 8 17 Bentſchen, den 27. Novbr. 1874. A. W. 22 an die Annoncen⸗Exped tion 2 8 & f r k 
Eine neue Sendung friſcher Kgl. Drftritis-Kommiffartus. von Haſenſtein u. Vogler zu Po⸗ Poſen, 25. November 1874. 90 1. Sonate in g-moll für Violine 7 Direktor. — | 
Thre'g vorzügl. Qual. p. PP” Schauer ſen einzuſenden. (Hl. 21198) Verwaltungsrath des Poſenerſſ 1 1 nz Tartini I wu ey 
von 25 Sgr. an bis 3 Thlr. gr — |: Bür eine, innge Deme, fein Conſum⸗Vereins. 2 gierige, 8 Schubert 8 Engliſche und 
1 „ton S Rog £ afts⸗ un erzogen, auch vermögend, wird eine 2 3. * N Pr 
Towie beiten Staubthee.p. Pfd. ante, Leibe" und HH ger, geeignete Partie geſuct Der Vorſigende. 50 Wigeniied | für Siotine Holſteiner Auſtern . 
N 20 Sgr., ebenſo verſch. Thie⸗ herrſchaftliche Diener, Kutſcher Neflektanten wollen ſich ſchriftlich Willenbücher. 0) Ungarische Miska Haufe. „ 1 h 
Biseuits mit und ohne But⸗ ind Gärtner erhalten gute Steitungil mein en, 2er Baumann &i———  — ea Rhapſodie täglich friſch empfiehlt 
E Ie durch Stübenrath, Breslau, Nico Körner, Berlin, Friedrichaſtraße € or! n 4. D’A lita, Valse brillante . " 1 
ter von 9—15 Sgr. p. Pfd. laiſtr. 26. 178 Strengſte Diskretion wird zu⸗ 4 8 4. rdita, Valse dried % Julius Buckow. 
gr 8 — — — nn — geſichert. 9 LEER N * ZW 5 4 v 
empfing und empfiehlt N Einen Lehrlin eſichet r zum Zellen d. Dialtoniſſen⸗ 5. Larghetto für Violine. otel d Rome: 4 
Samuel Kantorowiez jr um 2 Hing (neue haufes i. db. Aula d Realſchue. 6. Vogel Captice für re Hotel de Ho 
) ö „Jſucht 5 GRe 1 ünſti irafüg« Dienſtag den 1. Dezember . Voger⸗Caprice fur Bie 2 Fill 
Breiteſtraße 10. | H. Wolkowitz, 47 Günſtige Heiraths en Abende 6 ühr . Das erwartete il ar 
ee re Conditorei, Wilhelmsplatz 12. 19 0 erte. Herr Conſiſtorialrath Dr. Goebel. er N er der neueſten franzöſiſchen Con? 
=) 2) Einen ordentlichen Laufburſchen jucht] = e a Bonifacius, ver ſogenannte 7 * . 5. neueft 8 Pr 1 
Wilbelmsplatz 10.41; in einer Provinzialſtadt 9 R PR . 763 iſtruction habe erhalten. 
Hamburger Rauchfleiſch, a Bid ee ging eder Stelun 52 J wobhnend, welcher es an Gelegen, Apoßel der Deutſchen. 3 Aummterirte siholätze ‚peu tion * e erhalte * 
geräucherte Pökelzungen, feinfte Trüffel⸗ or ladımann Kalisrt heit fehlt, Bekanntſchaft anzu Eintrittskarten für den Cyklus und à 20 Sgr. ſind zu haben Heliagder De we 
A ei alisfi. N Aus: 


knüpfen, wird eine ſtandesgemäße zwei Perſonen derſelben Famili 31 i B i 
pfen, wird eine ſtandesgemäße zwei Perſonen derſelben Familie a 31% in der Hof⸗Buch u. Muſik.⸗ 
Partie gewünſcht. Offerten beliebe Thlr., für eine Perſon a 2 Thlr. und x j N Muſik. 


5 Reſtaurant giſchers⸗Luſt zw 
man zu fenden an Kaufmann für eine Vorleſung reſp. Perſon a 10 Handlung von 


Heute Sonntag zum Caffee * 
backe hen. — 
ackene Pfanukuch F Abends 0 


Leberwurſt, Salami⸗Wurſt, Mettwurſt,, — _.— 3 * 
Cervelatwurſt, täglich friſche Sau⸗ Einen Laufburſchen ſuchen 
cischen und Wiener Würſtchen em 


pfiehlt ‚ei et L. Körner Berlin, Friedrichs Sgr. find in den Buchhandlungen der 
E Brühl [günſtigen Bedingungen ſofort Stellung] ſtraße 178. Stengſte Diskretion er- Herren Rehfeld und Heine, letztere auch Id. Bote E i. Bock Montag von 6 Uhr bei 
R a fer, M- Leichtentritt, forderlich. vor Beginn der Vorträge am Eingange x friſche Wurſt mit Schmorkebc, ben. 
Miloslaw. ieee eee der Aula. zu haben. — — | F. W. Dorn 


Wronkerſtraße Nr. 24. 


Druck und Verlag son W. Decker & En. (E. Röſtel] in Poſen. 5 


